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An die Parter?
Aerkrart des Parteſvorstfancies ma clem Wahlkampfe

Parteigenoſſinnen und egenoſſen!
Ein Wahlkampf liegt hinter uns, wie ihn die Sozial demokratiſche

Parkei Deutſchlands während der ganzen Zeit ihres ſturmbewegten
Beſtehens noch niemals zu führen hatte. Wochen hindurch ſtand ſie
einem konzenkriſchen Angriff ihrer Gegner aus dem bürgerlichen

und dem kommuniſtiſchen Lager gegenüber, einem Lügen- und
Verleumdungsfeldzug, der die Kampfesmekhoden des
Reichslügenverbandes aus der Vorkriegszeit weit in den Schatten
ſtellte

„Kampf gegen den Marxismus“
laukeke der Schlachtruf der Rechtsparkeien, allen voran der der
Nalionalſozialiſtiſchen Deutſchen „Arbeiterparkei“ mit ihren neu
deutſchen „Arbeiker“führern aus den davongejagten Dynaſtien, der
kaiſerlichen Generalitkät und dem ſcharfmacheriſchen Unkernehmer

kum. „Nieder mit den Sozialfaſchiſten und Sozial
verräkern!“ hallte es aus dem kommuniſtiſchen Heerlager.

Schwächung der Sozialdemokratie war
das Kampfziel

Des Bürgerkums bei der Wahl am 14 Seplenber. Um es zu er
reichen, förderien Großagrarier und Großkapita-
lhäüſten den Naktionalſoziglismus und Kommunis-
mus, die ſich aufgeregt als die radikalſten Gegner des Kapyitglis
mus aufſpielen, die in Wirklichkeit aber ſeine beſten Werkzeuge ſind.

Trotzdem und alledem: Stolz und un gebrochen
ging die Sozial demokratiſche Parkei, die Führerin
der ſchaffenden Volksmaſſen Deutſchlands, aus
dem Wahlkampf hervor.

Mit 143 Mandaten iſt ſie im neuen Reichstage die weikaus

ſtärkſte Parkei. Mehr noch als im letzten Reichskag werden
ſich die Gegner der Sozialdemokralie zu der Erkennknis bequemen
müſſen, daß in Deutſchland auf die Dauer nicht ohne und gegen die
Sozialdemokratie regierk werden kann.

Einheit und Geſchloſſenheit, Vertrauen in ihre
Partei und Vertrauen auf ſich ſelbſt, kühle Ueberlegung und feſte
Entſchloſſenheit forderk die durch den Wahlausgang geſchaffene
Situation von der deutſchen Arbeiterklaſſe und allen ehrlichen und
aufrechten Republikanern.

Mit dem Wahltag iſt der Kampf um die umſtrittenen Fragen
nicht abgeſchloſſen. Angleich ſchwerer als im letzten Reichskag wird
ſich die Arbeit der Sozialdemokratiſchen Partei im neuen Reichstag
erweiſen.

Nationalſozialiſten und Kommuniſten
verdanken die weſentliche Vermehrung ihrer Sihtze der ſkrupelloſen

demagogiſche Ausnutzung einer aus der Rot erwachſenen Ver
zweiflungsſtimmung. Beide Parteien ſind gegen die Demokrakie
und für die Diktatur, gegen die Weimarer Verfaſſung und für die

brutale Gewaltl. Jhr Programm heißt Kakaſtrophenpolitik im
Innern und nach außen. Beide können ſich jedoch über gemeinſame
Fiele nicht einigen; ſie denken nur daran, ſich zu bekriegen.

Jhnen das Feld überlaſſen, hieße Deutſch
land dem Bürgerkrieg ausliefern.

Schon jetzt droht als Folge des Wahlausganges Steigerung der

Wirlſchaftskriſe, Vermehrung der Arbeiksloſigkeit, neues Maſſen
Elend.

Ueberwindung der Wirtſchaftskriſe
mit ihrer Maſſenarbeitsloſigkeit

wird und muß die vordringliche Sorge unſerer Partei im neuen
Reichstag ſein.

Hinweg mit dem Spiel der Diktatur,
zürück zur verfaſſungsmäßigen Geſetzgebung Das iſt die zwingende
Forderung die ſich aus der Situation des 14. September ergibt.
Niemals wird die ſozialiſtiſch geſchulte, in vielen Jahrzehnten er
proble Arbeikerklaſſe Deutſchlands und ihre Führerin, die Sozial
demokralkiſche Partkei, ſich die Diktatur einer gewalttätigen Klique
gefallen laſſen. Denn ſo wie Hugenbergs Diktatur die einſt

ſtärkſte bürgerliche Parkei, die Deutſchnationale Volkspartei zer

krümmerke, ſo würde ſeder Dikkakurverſuch im Staate

ganz Deutſchland in einen Trümmer-
haufen verwandeln.

In einer Zeit ungeheurer Verelendung der breiten Volksmaſſen
wird die ſtärkſte Parkei des Reichskages, die Sozialdemokratie,

auch im neuen Reichstag für die demokratiſchen Rechke
und die ſozial politiſchen Errungenſchaften des
ſchaffenden Volkes mit aller Entſchiedenheit eintreten. Die Sozial
demokraliſche Partei wird dieſe Aufgabe umſo beſſer erfüllen
können, je mehr ſie auf das Verkrauen und die kätige

Mitarbeit der arbeitenden Volksmaſſen
rechnen kann.

Selbſt in dieſer Sikugtion, wo die faſchiſtiſche Gefahr vor den
Toren ſteht, laſſen die Kommuniſten keine Spur politiſcher
Vernunft erkennen. Jhre Parolen, ihre Taktik, ihre Verſuche, Teile
der Arbeiterbewegung in ſinnloſe Einzelaktionen zu kreiben, können

nur die faſchiſtiſche Reagktion fördern und die Wider
ſtandskraft der Arbeiter beeinträchtigen.

Nolkwendiger den je iſt demgegenüber die Einheitsfront
der Arbeiter, Angeſtellten und Beamten unter Führung der Sozial
demokratie und der freien Gewerkſchaften.

Parkeigenoſſinnen und Genoſſen? Daß Eure Parkei, die Sozial
demokratiſche Partei Deutſchlands, allen Stürmen zum Trotz ſich
behauptet hat, das verdankt ſie Eurer Opferwilligkeit für Eure
polikiſchen Jdeale. Jhr habt Uebermenſchliches in der Werbe- und
Aufklärungsarbeit geleiſtet und Euch gegenüber dem Feldzuge der
Lüge und Verleumdung in Eurer Aeberzeugungskreuer auf das
glänzendſte bewährt.

Die Parkei dankt Euch. Bleibt feſt.
lehrk uns der letzte Wahlkampf,
ſchwerſten Sikugtion.

Wir ſtehen, das
unerſchütterlich auch in der

Darum vorwärks!

Unſer die Welt trotzalledem!
Berlin, den 18. September 1930.

Der Parteivorſtand.

Der neue Reichsrag.
Wieviel kommen auf die Reichswahlvorſchläge?

Die Verteilung der Abgeordnetenſitze auf die Kreis und Reichs
wahlvorſchläge ergibt ſich aus der nachſtehenden Ueberſicht:

Zahl der Süilze
Parteien Kreiswahlvorſchl. Reichswahlvorſchl. zuſ

Sozialdemokraten 133 10 143Nationalſozialiſten 98 9 107Kommuniſten 69 7 76Zentrum 61 7 68Deutſchnationale 33 8 41Deutſche Volkspartei 21 9 30Wirtſchaftspartei 15 8 23Staatspartei 13 7 20Bayriſche Volkspartei 17 2 19Landvolk 41 7 18Chr.Soz. Volksdienſt 7 7 14Deutſche Bauernpartei 4 2 6Konſervative S 5 5Hannoveraner 2 1 3Landbund 3 3
487 89 576Generalſtreik in Spanien.

Madrid, 18. Sept. (Eig. Drahtb.) Jn Barcelong und Um
gegend iſt z. Zt. ein Generalſtreik im Gänge, der ſich ſeit
Donnerstag weſentlich verſchärft hat. So ſind der Direktor und
die Redakteure des Arbeiterblattes „Solidaridad“ verhaftet und ins
Gefängnis gebracht worden. Auch zahlreiche ſtreikende Arbeiter
und Frauen wurden feſtgenommen. Außerdem hat die Regierung
die Verhaftung der Streikführer befohlen, die bisher jedoch nicht
durchgeführt werden konnte. Inzwiſchen haben ſich die Studenten
der Stadt Barcelona mit den Arbeitern ſolidariſch erklärt.

S

Die Straßen der Stadt bieten infolge des Streiks der ſtädti
ſchen Reinigungsarbeiter ein Bild unbeſchreiblichen Schmutzes, da
die Einwohner allen Hausunrat einfach auf die Straße werfen.
Der Mlitärgouverneur hat für Freitag die Garniſon alarmiert, um
die Müllabfuhr wenigſtens proviſoriſch ſicherzuſtellen. Auch die
Straßenbahnen ſollen von Soldaten wieder in Gang geſetzt wer
den.

Sfche rung des Frieciens.
Angegriffene Staaten erhalten vom Völkerbund Geld Unterſtützung

Genf, 18. Sept. (Eig. Drahtb.) Die Abrüſtungskommiſ
ſion des Völkerbundes hat am Donnerstag die entſcheiden
den Anfangsbeſtimmungen der Konvention über die Unterſtützung
des Angegriffenen im Kriegsfalle angenommen. Danach erhält ein
Staat, der trotz aller Verſtändigungsbemühungen des Rates bei
eigenem Friedenswillen angegriffen wird, finanzielle Unterſtützung
in Form von Anleihen mit internationaler Garantie, für die die
Garantien jeweils bis zur Höchſtſummme von 100 Millionen Gold
franken haften.

Die Debatte ging hauptſächlich um Abänderungsvorſchläge, deren
Sinn es war, die in die Hand des Rates gelegte Macht zur Gewäh
rung der Finanzhilfe ſo genau als möglich feſtzulegen. Deutſch
kands Vertreter, Göppert, ſchloß ſich einem holländiſchen Vor
ſchlag an, in dem geſagt iſt, daß der Rat zur Hilfe erſt greifen darf,
wenn er glaubt, daß der Frieden auf andere Weiſe nicht gerettet
werden könne. Dieſem Vorſchlag pflichteten auch die meiſten ande
ren Staaten bei, ſodaß ſchießlich Einſtimmigkeit nicht nur für dieſe
Beſtimmung, ſondern für den größten Teil des Vertragsentwurfes
überhaupt erreicht wurde.

Eubaniſche Extratour.
Genf, 18. Sept. (Eig. Drahtb.) In der Rechtskommiſſion des

Völkerbundes kam es am Donnerstag zu heftigen Auftrit
kben, als über die Jnkraftſetzung des ReviſionsStatuts des Inter
nationalen Gerichtshofes verhändelt wurde.

Euba hat als eingiger Staat das Jnkrafttreten durch ſeinen
Einſpruch verhindert, nachdem faſt ſäintliche Mitgliedsſtaaten, rati
fiziert oder keine Einwendungen erhoben hatten. Politis-
Griechenland warf den Cubanern vor, daß ein einzelner Staat
nicht das Recht habe, eine faſt einſtimmig gewünſchte Rechtsord-
nung zu dürchkreuzen, worauf der Eubaner aufführ und mit
Selbſtbeſtimmungsrecht und Moral auftrumpfen wollte. Der
Grieche ließ demgegenüber durchblicken, daß Cuba gar nicht ſo mo
raliſch ſei. Sofort kam der Cubaner mit der Erklärung, daß man
lich doch noch auf die Reviſion verſtändigen könne.

Die Anſpielung von Politis iſt inſofern berechtigt, als der ehe
malige cubaniſche Richter Buſtamente für das Selbſtbeſtim-
mungsrecht ſeines Staates einſtand, um im Falle ſeiner Wieder
wahl ſeine im ReviſionsStatut verbotene Rechtsanwaltstätigkeit
in Havanna nicht aufgeben zu müſſen. Inzwiſchen hat ſich die
Vollverſammlung mit dem Kompromiß geholfen, bereits diesmal
15 Richter nach dem alten Statut auf neun Jahre zu wählen,

Calonder ſoll bleiben.
Genf, 18. Sept. (Eig. Drahtb.) Das Schauſpiel des litauiſch

polniſchen Streites wiederholte ſich diesmal nicht mehr vor dem
Völkerbundsrat, da beide Parteien in der Donnerstag
Sitzung ſich ohne weitere Ausführüngen einverſtanden erklärten
die vom Rat vorgeſchlagenen direkten Verhandlungen über Grenz-
ſtreitigkeiten und Verkehrsfragen bald beizulegen und dem Rat da
rüber im Januar Bericht zu erſtatten.

Einſtimmig wurde dann dem
gemeinſamen Wunſch Deutſchlands und Polens

entſprochen, den zurückgetretenen Präſidenten der gemiſchten ober
ſchleſiſchen Schiedskommiſſion, Calonder, zur Fortſetzung ſeiner
Tätigkeit bis zum Ablauf des deutſch polniſchen Vertrages aufzu
fordern. Kanada, Cuba und Finnland, die drei aus dem Rat aus
ſcheidenden Mächte, wurden aufgefordert, an der Abrüſtungskom
miſſion weiter mitzuarbeiten. Für die Begrenzung der Fabrikation
von Rauſchgiften wird in London ſo bald als möglich eine Konfe
renz der Herſtellungsländer von Rauſchgiften ſtattfinden.

Briand bei Curtius
Genf, 19. Sept. (Telunion). Der franzöſiſche Außenminiſter

Briand ſtattete am Donnerstag dem deutſchen Außenminiſter Dr.
Curtius einen Gegenbeſuch ab. Jm Laufe des Geſprächs wurden
die auf der diesjährigen Völkerbundstagung behandelten Fragen
erörtert, insbeſondere die Weiterbehandlung des Paneuropa
problems in dem dafür eingeſetzten Studienkomitee. Dabei wurde
auch die allgemeine politiſche Lage beſprochen,



Befcheswehr van ReperblIike-
Eine Rede des Reichswehrminiſters Groener

Der Reichswehrminiſter veranſtaltete am Donnerstag
abend zu Ehren der an den Reichsmanövern in Süddeutſchland teil
nehmenden ausländiſchen Gäſte in Kiſſingen einen Empfang
Jm Verlauf der Veranſtaltung hielt der Miniſter eine außen wie
innenpolitiſch bedeutſame Rede, der wir u. g. folgendes entnehmen

„Während unſere weſtlichen Nachbarn in den letzten
Wochen zwei große Manöver durchgeführt haben, an denen je etwa
50 000 Mann, alſo ſo viel wie die ganze Reichswehr, teilnahmen,
während bei dem letzten Manöver in Lothringen allein vier voll
ſtändige Infanterie zwei vollſtändige Kavallerie-Diviſionen,
mehrere Tankbataillone, fünf Regimenter ſchwere Artillerie und
fünf Flieger-Regimenter zum Einſatz kamen, haben Sie bei uns
eine einzige Jnfanterie- und eine Kavallerie-Diviſion, haben
Sie

Tankakrappen und Holzgeſchütze,

haben Sie keine ſchweren Geſchütze und keine Flieger geſehen.
Dieſe Gegenüberſtellung ſchon ſtraft alle diejenigen Lügen,

die in der deutſchen Armee eine Bedrohung für irgend einen
unſerer Nachbarn ſehen wollen. Sie haben gleichzeitig bei dieſer
Uebung ſehen können, welche Anforderungen die moderne Taktik
an Führer und Truppen ſtellt und welche vielſeitige Ausbildung
nötig iſt, um heutzutage eine Truppe gefechtsfähig zu machen. Um
ſo unſinniger iſt die im Ausland verbreitete Be
hauptung, Deutſchland könne durch Heranziehung von Re
ſerven binnen kurzem ein großes Heer aufſtellen,

Ebenſo lächer lich iſt die Annahme, Deutſchland könne mit
Hilfe ausländiſcher Staaten ſeine Rüſtungen erweitern.
Aufs ſchärfſte weiſe ich alle die Gerüchte zurück, die
der Reichswehr unterſchieben,

ſie bekreibe eine beſondere Außenpolitik.
Dieſe wird einzig und allen vom Reichskanzler Und
Reichsaußenminiſter beſtimmt. Die Reichswehr hat

ſich ſtets rückhaltlos in den Zuſammenhang der deutſchen Außen
politik eingefügt. Die deutſche Wehrmacht iſt es nicht, die den
Frieden Europas bedroht

Wir ſind abgerüſtet
und fordern mit dem größten Nachdruck, wie es auch der engliſche
Außenminiſter in Genf getan hat, daß auch die anderen Staaten
der von ihnen feierlich übernommenen Verpflichtung zur Abrüſtung
endlich nachkommen

Was iſt in den letzten Monaten
über die Reichswehr nicht alles zuſammengelogen worden,

über diktaturlüſterne Generäle, politiſche Unzuverläſſigkeit uſw.
Aber ſind nicht dieſe Angriffe auf die zahlenmäßig kleine Reichs
wehr eine Beſtätigung und Anerkennung der wachſenden Bedeu
tung der Wehrmacht im Staate? Dieſe Bedeutung hat die Reichs
wehr erlangt durch ihre klare politiſche Linie, die darin
beſteht, daß ſie

abſeits aller Parkeipolitik nur der Idee des Skaals dient.
Dieſen Weg wird die Reichswehr auch in Zukunft weitergehen,
in aufopfernder und zäher Arbeit. Und ich bin überzeugt, daß
dieſer Weg der allein richtige und mögliche iſt. Wehrhaftigkeit und
Landesverteidigung dürfen nicht Parteiſache ſein. Die
Wehrmacht iſt das ſtärkſte Moment der Einigung in unſerm Volke
Bei aller Wahrung landmannſchaftlicher Eigenart gibt es im
Reichsheer keine landmannſchaftlichen Gegenſätze.

Es iſt das Ziel meines Strebens und mein inniger Wunſch,
daß es uns gelingen möge, weiterhin die Wehrmacht vollkommen
herauszuheben über den Streit der Parteien. So wird ſie zum
einigenden Symbol der Nation. Jn ihr ſind alle Gegenſätze durch
Selbſtzucht und Gehorſam überwunden. Sie iſt und will nichts
anderes ſein als ein zuverläſſiges Werkzeug der Reichsgewalt in
der Hand des Reichspräſidenken.

„Nicht diskutabel.“
Das Zenkrum will mit den Nazis nichts zu kun haben.

Das Zentrum wird z. Zt. wieder einmal agußerordenkt-
läch ſtark unter Druck geſetzt. Es ſind die Blätter des Herrn
Hugenberg, einige Zeitungen der Volkspartei und Fachorgane der
Wirtſchaftspartei, die ihm tagtäglich plauſibel zu machen verſuchen,
daß es in dem neuen Reichstag nichts anderes geben kann als

eine Kogalilion mit den Nationalſozialiſten
Man bombardiert das Zentrum mit dem ſchwerſten Geſchütz, ohne
bisher zu wiſſen oder Klarheit darüber zu haben, ob die National-
ſogialiſten zu der von allen Reaktionären ſo erſehnten Koalition
überhaupt bereit ſind oder nicht. Wenn trotzdem das Bombardement
zunächſt ein ſeitig geführt wird, ſo hat das ſeinen Grund darin,
daß man die Widerſtände im Zentrum gegen eine Koalition mit
Hitler als größer betrachtet, als jene Widerſtände, die aus dem
Lager der Nationalſozialiſten gegen eine Koalition mit dem Zen
trum geltend gemacht werden könnten.

Vorläufig hat der Alarm der rechtsgerichteten bürgerlichen
Preſſe gegen das Zentrum keinen Erfolg aufzuweiſen
gehabt. Alle Zentrümnsführer, ſoweit ſie in den letzten Tagen böffent
lich zu Wort gekommen ſind, und alle Zentrumsblätter haben
bisher eine Kovalitions gemeinſchaft mit den Nationalſozialiſten, als
den „Scharlatanen“ und „Narren“, entſchieden abgelehnt.

Das Dortmunder Zentrumsblatt, die rechtsſtehende „Dremo
niga“ ſchreibt: „Mit den Nationalſozialiſten werden wir uns be
ſtimmt niemals an einen Tiſch ſetzen, und zwar gerade
darum, weil wir vom Chriſtentum und vom Deutſchtum eine ge
ſunde, ſtichhaltige Auffaſſung zu haben glauben

Wir werden uns nicht mit den Nazis verſtändigen,
auch dann nicht, wenn darüber unſere geſchäftlichen Beziehungen
zur Wirtſchaftspartei leiden oder gar in die Brüche gehen könnten.

Auch Reichskanzler Brüning hat im kleinen Kreiſe eine
Koalition mit Hitler als undiskutabel bezeichnet.

Das iſt der Stand der Dinge im Augenblickl Wie er in der
nächſten Woche ſein wird, hängt von der Entſcheidung des Vor-
ſtandes der Zentrumspartei ab, der am Dienstag in Berlin zu
ſammentritt.

Hitler rückt von Hugenberg ab.
München, 18. September. (Eig. Drahtb.) Hitlers letzte

Münchener „Verfaſſungsrede“ ſcheint in ſeinen eigenen
Kreiſen auf heftigen Widerſtand geſtoßen zu ſein, ſodaß
es dem „Sieger“ notwendig erſcheint ihr ein Kommentar nach
zuſchicken. So ſchreibt er am Freitag im „Völkiſchen Beobachter“
im Zuſammenhang mit dem Gerücht einer kommenden Fraktions
gemeinſchaft der Nazi mit Hugenberg, daß jetzt wieder die Zeit ge
kommen ſei, die notwendige Diſtanz den Deutſchnatio-
nalen gegenüber herzuſtellen. Wörtlich heißt es dann: „Wir
Nationalſozialiſten ſind eine ſozialrevolutjonäre, die Deutſchnatio
nalen dagegen aber eine ſozialreaktionäre Partei und dieſer Unter
ſchied bleibt unverrückbar beſtehen. Deshalb iſt eine Frak
küons gemeinſchaft abſolut undiskutabel.“

Maſſenhafte Arbeiter-Entlaſſungen.
Weil ſie ſich keinen Lohnabbau gefallen laſſen wolltken.

Bochum, 18. Sept. (Eig. Drahtb.) Der Ruhrbergbau ſcheint
ſeine Drohung, den ihm vorläufig verweigerten Lohnabbau durch
neue Stillegungen und Entlaſſungen wettzumachen, wahr zu
machen.

In den letzten Tagen häufen ſich die Skillegungsanzeigen. So
entläßt die Gutehoffnungshütte in Oberhauſen 1250 Mann, und
zwar auf der Schachtanlage Vondern, die ganz ſtillgelegt wird, 550
Mann, auf der Schachtanlage Sterkrade 450 Mann und auf der
Schachtanlage Oberhauſen 75 Mann. Weiter werden auf Vondern
und der Schachtanlage Sterkrade noch 90 bzw. 50 Kokereiarbeiter
entlaſſen. Die Mannesmannröhrenwerke entlaſſen auf drei Zechen
insgeſamt 235 Arbeiter. Der Vereinigten Stahlwerke beabſichtigen
die Stillegung der Zeche Germanig wodurch 1415 Arbeiter und
68 Beamte brotlos werden. Die Germania iſt eine Schachtanlage
mit den beſten Kohlenſorten und einem außerordentlichen Lei
ſtungseffekt pro Mann und Schicht, der ſich allein ſeit März dieſes
Jahres um 150 Kilo gehoben hat.

Ein Erklärung für die Stillegungen findet man in einem Artikel
der „Bergwerks- Zeitung“, die in ihrer Donnerstag Ausgabe
ſchreibt, daß, wenn eine Lohnſenkung nicht eintrete, ein letzter Aus
weg in einer Organiſationsänderung geſucht werden müſſe und
zwar derart, daß nunmehr die Produktion auf die relativ beſten
Betriebe konzentriert und die Förderung in den Grenzbetrie
ben aufgegeben wird. Das Ergebnis dieſer Umſtellung würde eine
neue Welle von Arbeitsloſigkeit im Bergbau und die Gefährdung

von weikeren 55 000 Bergarbeitern bedeuten, ſodaß mit den ſchon
entlafſenen 68 000 die Belegſchaftsziffer im Ruhrgenbiet auf einen
Stand von 270 000 hexabſinken würde gegen 426 000 im Jahre
1913.

Ein Opfer der Hetze.

Bürgermeiſter Dr. Kühn von Weßtzlar,

der ſich in einem Nervenanfall das Leben genommen hat. Gegen
Kühn, der ſeit 1914 Wetzlarer Bürgermeiſter war, richteten ſich
ſtändige Angriffe. Vor einiger Zeit wurde gegen ihn ein Diſgip
linarverfahren eingeleitet, weil falſche Buchungen vorgenommen
worden waren. Dr. Kühn, der der demokratiſchen Partei ange
hörte, war ein außerordentlich fähiger und großzügiger Beamter.
Seine kommunalpolitiſche Großzügigkeit war auch der Grund zu
den Angriffen. Die Stadt Wetzlar iſt nicht geſchädigt, ſondern hat
Dr. Kühn ſehr viel zu danken.

Die Stimme der Frauen.
Eine Zählung aus Köln.

Ein intereſſantes Bild bietet die Wahl in der Stadt Köln,
wo die Stimmen von Frauen und Männern getrennt gezählt wur
den. Die Beteiligung der Männer und Frauen an der Wahl er
gibt ſich aus nachſtehenden Zahlen;

Sozialdemokraten 41599 Männer, 35 687 Frauen;
Deutſchnationale 3142 Männer, 3472 Frauen; Zentrum:
36 170 Männer, 63 266 Frauen; Kommuniſten 41 436 Männer,
26 348 Frauen; Deutſche Volkspartei: 12 348 Männer, 14 422
Frauen; Deutſche Staatspartei: 9057 Männer, 8530 Frauen; Wirt
ſchaftspartei: 11 177 Männer, 10636 Frauen; Nationalſozialiſten:
39 522 Männer, 30 648 Frauen.

Wahlboykott in Jndien.
Bombay, 18. Sept. (Eig. Drahtb.) Jn Bombay ſollten am

Honnerstag Kommunal Erſatz wahlen ſtattfinden. Der
allindiſche Kongreß hatte Boykottbefehl ergehen laſſen, der von den
indiſchen Frauen ausgeführt würde. Unüberſehbare Maſſen von
Frauen beſetzten vom frühen Morgen an die zum Wahllokal füh
renden Straßen. Boykottpoſten ſtanden bis zum Eingang des
Wahlzimmers. So oft auch die Polizei den Weg freimachte und
die Poſten verhaftete, es traten immer wieder neue KongreßFrei
willige an ihre Stelle. Für die ihrer Pflicht nachkommenden Wäh
ler war der Gang zu den Urnen ein wahres Spießruten-
laufen. Automobilen wurde der Weg verſperrt, indem ſich
Frauen vor die Wagenräder legten. Gegen Mittag kam es zu
ſchweren Kämpfen zwiſchen den Maſſen und der Polizei, die
mit Bambusſtöcken gegen die Demonſtranten vorging. Es wurden
über 100 Perſonen verwundet und nahezu 400 Verhaftungen vor
genommen.

Die Lebensmittelkriſe in Rußland.
Kowno, 19. Sept. (Telunion). Wie aus Moskau gemeldet

wird, beſagen die letzten amtlichen Veröffentlichungen, daß die
Herbſtausſgat nach wie vor außerordentlich ungenügend verläuft.
In der erſten Hälfte des September ſind nur 32 v. H. des Monats
plans durchgeführt worden, während der Geſamtausſagtplan bis
zum 10. ds. Mts. nur in einem Umfange von 34 v. H. erfüllt wor
den iſt. Die Behörden wenden den ſchärfſten Druck an, um die Aus
ſaat zu beſchleunigen, von deren Ausgang bei den geringen Ergeb
niſſen der bisherigen Brotablieferung in großem Maße die Ernäh

zahlreicher Gemeinden zur Folge haben. Sie würde die Entlaſſung rungslage im kommenden Winter abhängen wird

Stahlhelm gegen Jungdo.
Haben die Stahlhelmer mit Franzoſen verhandelt?

Halle, 18. September. (Eig. Drahtb.) Vor dem Einzelrichter
des Gerichts Halle wurde am Donnerstag eine Privatklage

des zweiten Bundesführers des Stahlhelms Oberſtleutnant a. D.
Dueſternberg gegen den Geſchäftsführer des Jungdeutſchen
HOrdens Bornemannn und den verantwortlichen Redakteur des
„Jungdeutſchen“, Hauptſchriftleiter Paſtenaci wegen Beleidigung
verhandelt. Dem Prozeß kommt beſondere Bedeutung zu, weil
durch ihn feſtgeſtellt werden ſollte, ob der Stahlhelm ſeinerzeit mit
Franzoſen in Verbindung getreten iſt oder nicht.

Als der Jungdeütſche Orden vor mehreren Jahren aus der
ſogenannten vaterländiſchen Front ausgebrochen war und ſich zur
Verſtändigungspolitik mit den Franzoſen bekannte, ſtellte er in der
Abwehr gegen den Stahlhelm die Behauptung auf, daß auch der

Stahlhelm ſeinerzeit mit den Franzoſen in Verbindung
getreten ſei. Der Stahlhelm machte dem Jungdo daraus einen
ſchweren Vorwurf und behauptete, es ſei würdelos mit den Fran
zoſen zu verhandeln, ſolange noch franzöſiſches Militär auf deut
ſchem Boden ſtünde. Jn einer Führertagung des Stahlhelms be
zeichnete Oberſtleütnant a. D. Dueſterberg jene Veröffent
lichung des Jungdo als unwahr und erklärte unter Bezug auf ſein
Ehrenwort,

der Stahlhelm häbe niemals mit den Franzoſen verhandelt.
Dieſes Ehrenwort wiederum bezeichnete der Geſchäftsführer
des Jungdeutſchen als unwahr. Ferner wurde behauptet,
General von der Lippe, der ehemalige Vorſitzende des Oſt
markenvereins und der bekannte Jnduſtrielle Rechberg und Frei-
herr von Lamezan ſeien Anfang 1929 mit dem Bundesführer des
Stahlhelms Dueſterberg in einer von General v. d. Lippe er
betenen Unterredung mit franzöſiſchen Offizieren Zzuſammenge
kommen. Jm Frühjahr 1929 ſeien die beiden Bundesführer
Seldte, und Dueſterberg in der Wohnung eines Stahl-
helmkameraden von Rechberg und Freiherrn von Lamezan be
grüßt worden.

Die Zeugenvernehmungen ergaben, daß tatſächlich ver
ſchiedene Beſprechungen führender Stahlhelmmitglieder mit dem
Kommerzienrat Rechberg und dem franzöſiſchen Abgeordneten
Renaud ſtatgefunden haben. Dieſe Beſprechungen wollen die
Zeugen aber nicht als Mitglieder des Stahlhelms, ſondern pri
vat, lediglich aus Höflichkeit“ geführt haben. Die
beiden Bundesführer des Stahlhelms, Seldte und Düſterberg, ſind
in Berlin mit Rechberg zuſammengeführt worden, wo ihnen Rech
berg ſeine Pläne bezüglich einer Annäherung mit Frankreich dar
legte. Dueſterberg lehnte einen vom Vorſitzenden ange
bahnten Vergleich mit dem Bemerken ab, daß er ſich mit einer
Erklärung nicht zufrieden geben könne. Am ſpäten Nachmittag
wurde die Beweisaufnahme geſchloſſen und in eine Pauſe einge

treten.
Nach faſt zwölfſtündiger Verhandlung wurde abends 9 Uhr

das Urteil verkündet: Beide Angeklagte werden zu 50 A. Geld
ſtrafe verurteilt.

Tardieus Haushalt.
Herbe Kritik der franzöſiſchen Linken.

Paris, 19. September. (EF) Tardieus Budgetvoranſchlag für
1931, der bei einer Ausgabenziffer von insgeſammt 50 Milliarden
Franken eine Paradeerſparnis von 300 Millionen bringt, wird von
der offiziöſen Preſſe mit endloſem Jubel als die Eröffnung eines
neuen Zeitalters geprieſen Das Schlagwort Tardieus von der
„Politik der Proſperität“, das angeſichts der Teuerung
der Produktionsſtückung, des Ausfuhrrückgangs und der Börſen
pleite vergeſſen worden war, iſt plötzlich wieder in Mode gekommen.
Der „Petit Pariſten“ geht ſogar ſoweit, Tardieus Werk der „Bud
detdeflation“ neben der Frankenrettung Poincares zu ſtellen.
Trotz alledem läßt ſich aber die Linkspreſſe nicht verblenden. Der ſozia
liſtiſche „Popoulgir“ proteſtiert vor allem gegen die neue Er
höhung der Rüſtungsausgaben, die die Friedensreden
Briands in Genf zu einer glatten Komödie ſtempelten.
trage der Entwurf deutlich den Charakter eines Klaſſenbudgets.
Nichts ſei geſchehen, um wenigſtens die ſchädlichſten Steuern abzu
ſchaffen und die Ueberlaſtung gerade der kleinen Steuerzahler zu
mildern. Auch für die Arbeiter, Beamten und Penſionäre ſei nichts

Nicht minder kritiſch äußert ſich der „Quodidien“.vorgeſehen.
Eine Erſparnis von gerade 300 Millionen bei einem derartigen
Rieſenbudget ſei lächerlich, gerade gut genug, um der Regierung als
Reklame zu dienen. Dazu ſei dieſe Erſparnis eine Jlluſion,
denn das Budget ſehe weder die nötigen Ausgaben für das
Projekt zur Hebung der Wirtſchaft vor, noch enthalte es die ſo oft

angekündigte Reform und Vereinfachung der Steuergeſetzgebung.

Zur Lage in China.
Schanghai, 18. Sept. (Eig. Drahtb.) Die Nankings- Re

gierung meldet den bevorſtehenden militäriſchen Zu
ſammenbruch ihrer Gegner, der Nord-Koalition. Gene
val Yen, Gouverneur von Schanſi und Präſident der neu gegrün
deten Pekinger Gegenregierung, ſei von ſeinem Poſten zurückgetre-
ten und beabſichtige ins Ausland zu gehen. Die Nanking- Regierung
ſammelt in der Mandſchurei neue Truppen, um, wie ſie behauptet,
Tenkſin und Peking zu beſetzen, ſobald der Zuſammenbruch der
Nord Koalition vollſtändig wäre. Tſchiangkaiſchek ſandte einen
Funkſpruch, der den Abzug des chriſtlichen Generals Yeng aus der
mee von Honan und das bevorſtehende Ende der Kämpfe
meldet.

Sollten ſich dieſe Siegenachrichten bewahrheiten, ſo wäre der
diesjährige Feldzug der chineſiſchen Oppoſitionsparteien und ihrer
Armeen gegen Nanking geſcheitert. Daß aber damit die Kämpfe
in China aufhören werden iſt ein allzu optimiſtiſcher Traum. Viel
leicht wird mit der Einnahme von Tientſin und Peking, wenn Nan
king die Kraft dazu aufbringen ſollte, der Feldzug für dieſes Jahr
ein Ende zu haben. Der Krieg wird aber neu aufleben und dafür
ſorgt ſchon die benachbarte Macht und die von ihr ausgehaltenen
Generale. Solange die chineſiſche Revolution nicht beendet iſt, wer
den auch die Kämpfe andauern. Ein Ende der Revolution und des
gegenwärtigen chineſiſchen Chaos iſt aber nur denkbar, wenn den
Millionen hungernden und verhungernden Bauernmaſſen der Weg
zur Emanzipation durch die Enteignung des Großgrundbeſitzes
freigemacht wird.

Sorge der Kommuniſten.
Noch nicht Nazis genug.

Weimar, 18. September. (Eig. Drahtb.) Die Kommuniſtiſche
Partei hat im thüringiſchen Landtag einen Antrag auf Auf
löſung des Parlaments eingebracht. In der Begründung
hierzu heißt es, daß die jetzige Zuſammenſetzung des Landtages,
nach dem Ergebnis der Reichstagswahlen zu urteilen, nicht mehr
der politiſchen Konſtellation entſpricht und die gegenwärtige Re
gierung keine Mehrheit mehr hinter ſich habe.
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Haftbefehl gegen Hölz.
Wegen ſeiner Berliner Hehrede.

Das Amtsgericht BerlinMitte hat gegen den Kommuniſten
Max Hölz wegen Vergehens gegen das Republikſchutzgeſetz und
das Reichsſtrafgeſetzbuch Haftbefehl erlaſſen. Einen Verſtoß gegen
dieſe Paragraphen erblickt das Gericht in der Rede, die Hölz anläß-
lich der kommuniſtiſchen Wahlkundgebung im Berliner Sportpalaſt
gehalten und in der er erklärt hat, daß man Leute wie Seve
ring aufhängen müſſe.

Hölz iſt zurzeit unauffindbar.
Falkenſtein, im Vogtlande,

Am letzten Sonntag hat er in
an einem Fackelzug teilgenommen,

Die Nazis und ihrr Freunde
Die nationalſozialiſtiſche Fraktion des Berliner Stadtparlaments

verließ am Donnerstag geſchloſſen den Sitzungs-
ſaal, als die Mehrheit des Parlaments es ablehnte, einen natio
nalſogialiſtiſchen Antrag als erſten Punkt auf die Tagesordnung zu
ſetzen. Die Kommuniſten zeigten ſich ſelbſtverſtändlich wieder als
Vundesgenoſſen der Nagzis.

Aus er Welt.
Flieger Raab in Amerika.

Mit 100 000 Mark geflüchtet

Der Pilok Ankonius Raab,
der frühere Mitinhaber der vor einiger Zeit zuſammengebrochenen
RaabKatzenſtein Werke in Kaſſel, iſt unter Hinterlaſſung von über
100 000 Mark Schulden nach Amerika geflüchtet und bereits dort an
gekommen. Raab hatte nach dem Zuſammenbruch ſeiner Kaſſeler
Werke in Krefeld eine „Rheiniſche LuftfahrtJaduſtrie G. m. b. H.“
ins Leben gerufen, ohne aber in der Lage zu ſein, ſeine finanziellen
Verpflichtungen zu erfüllen. Raab verſuchte, das Unternehmen durch
die Veranſtaltung von Volksflugtagen gewinnbringend zu machen,
hatte aber damit kein Glück Zu den Geſchädigten gehört u. a. auch
die Stadt Krefeld.

Kataſtrophe beim Luftzirkus.
Vier Toke.

(Eig. Drahtb.) Auf dem Flugplatz von
ereignete ſich am Donnerskagnachmittag

ein ſchweres Flugzeugunglück. Der Flugzeugakrobat
Schindler wollte ein neues Luftkunſtſtück vorführen, nämlich
von einem Flugzeug in ein anderes überſteigen Kurz nach 15,30
Uhr fand der Aufſtieg der beiden Flugzeuge ſtatt. Das eine Flug
zeug, eine KlemmMaſchine, beſaß eine eiſerne Leiter, die nach
dem anderen Flugzeug, einem Flamingo, herunkergelaſſen werden
ſollte. Nachdem die beiden Flugzeuge dreimal vergeben verſucht
hatten, in einer für den Umſtieg günſtigen Weiſe aneinanderzukom
men, ſchien es beim vierten Mal zu gelingen. Schindler hatte die
eiſerne Leiter bereits ergriffen, als plötzlich die beiden Maſchinen
ſich neinander verfingen und abſtürgten. Die drei Jnſaſſen der
Flugzeuge, die Flieger Spengler, Engwer und Hägenmaier, ſowie
Schindler wurden getötet. Die Flugzeuge wurden vollſtändig zer
trümmert. Schindler ſtürzte auf das Dach eines Hauſes, das durch
ſchlagen wurde.

Skutkgart, 18. Sept.
Böblingen bei Stuttgart

Die Andree-Funde.
Der Spruch der Miniſter über die Eigenkumsrechte,

Stkockholm, 19. Sept. (EF). Die von der ſchwediſchen Regie
rung zur Klärung der Eigentumsrechte an den AndreeFunden er
nannte Juriſtenkommiſſion iſt nach längeren Beratungen zu der
Anſicht gelangt, daß die Hinterbliebenen als rechtmäßige Eigen
tümer zu betrachten ſind. Hinſichtlich der Publizierungsrechte der
gefundenen Aufzeichnüngen der Polarforſcher kommt das Autoren
recht zur Geltung. Da die Verfaſſer im Jahre 1892, alſo vor mehr
als 30 Jahren, geſtorben ſind, beſteht vom verfäſſungsrechtlichen
Standpunkt kein Hindernis daäfür, daß die Aufgeichnungen von
jedem, der Kenntnis von ihnen exhält, veröffentlicht werden kön
nen.

Wieder ein rechtskräftiges Todesurteil. Am 20. Juni 1930 hat
das Schwurgericht Tilſit den Arbeiter Erich Breihan wegen
Mordes zum Tode und wegen Sittlichkeitsverbrechens zu einem
Jahre Zuchthaus verurteilt Breihan hatte ſeinen zukünftigen
Schwiegervater getötet und Selbſtmord vorgetäuſcht. Die Frau
des Getöteten ſtand mit Breihan im Einverſtändnis und hatte zum
Morde beigeholfen. Sie hat nachher Selbſtmord begangen. Brei
han hatte gegen das Urteil Reviſion eingelegt. Der Ferienſenat
des Reichsgerichts hat dieſe Reviſion am 12. September als durch
aus unbegründet verworfen. Das Todesurteil iſt damit
rechtskräftig. Es beſteht kein Zweifel, daß die preußiſche Staats

regierung von ihrem Begnadigungsrecht Gebrauch machen wird.
Ausgehobene Spielklubs. Jn Berlin W. wurden zwei geheime

in denen Ecartee und Chouette zu hohen
Einſätzen geſpielt wurden. In den Klubs, in denen je 30 und 40
Perſonen angetroffen wurden, die zum Deil unter dem Verdacht

wurde eine regelrechte Kreditwirtſchaft be
trieben. Klubmitglieder, die ihr Bargeld verſpielt hatten, konnten
ſich durch Beleihung von Wert und Schmuckſachen Kapital zum
Weiterſpielen beſchaffen.

Aulokakaſtrophe in Riederöſterreich. In der Nähe von Pöchlarn
wurde ein mit drei Perſonen beſetzter Kraftwagen vom Expreßzug
Wien Paris erfaßt und zertrümmert. Zwer Jnſaſſen wurden ge
tötet, der Cauffeur iſt lebensgefährlich verletzt worden. Urſache der
Kataſtrophe die Bäahnſchranke war nicht ganz geſchloſſen.

Die Verſteigerung des Orska-Rachlaſſes. In Wien wurde der
Nachlaß von Maria Orska verſteigert. Der Geſamterlös bläuft ſich
auf über 50 000 Schilling. Für das aus dem Veſitz der Kaiſerin
Marie Anloinette ſtammende Bett wurden 3400 Schilling gezahlt,
außerdem 1350 Schilling für eine dazugehörige Spitzendecke. Ein
wilder Kampf, an dem ſich vor allen Dingen Amerikanerinnen be
en entſpann ſich um die Garderobe der verſtorbenen Künſt

n.

Pulverfabrik explodiert. In Everett (US2.) flogen die Fa-
brikanlggen der AläskaPulvergeſellſchaft zufolge einer Exploſion
An Kiogramm Dynannt in die Luft. Die Zahl der Ver
letzten ſteht noch nicht feſt. In der Umgegend der vollkommen zer
törten Fabrik wurden große Verwüſtungen angerichtet.

So
Engliſche Blätter bringen aine merkwürdige Meldung Jn

Kairo ſoll es der politiſchen Poligei gelungen ſein, einen Mann
feſtzunehmen, der von Moskau beauftragt war, die Spionage- und
Propagandaorganiſationen der Ruſſen für gang Aegypten aufzu
ziehen. Angeblich ſoll dieſer geheimnisvolle Agent über ſehr er
hebliche Geldmittel verfügen, die ihm Sowjetrußland zur Verfü
gung geſtellt habe. Seine Aufgabe ſei nicht nur geweſen, mit den
Führern der ägyptiſchen Oppoſitionsparteien Fühlung zu nehmen,
ſondern auch Regierungsbeamte zu beſtechen, um internes Mate
rial über die Pläne der Regierung zu erhalten. Jn den Koffern
des Verhafteten ſoll man auch Geheimmaterigal gefunden haben, an
deſſen Entzifferung zurzeit noch gearbeitet wird. Der Verhaftete
iſt angeblich ein Deutſcher und zwar ein gewiſſer Paul Diete
rich aus Berlin.

Dietrich, der, ſo teilen die engliſchen Blätter mit, ſtändig zwi
ſchen Moskau und Berlin hin und herpendelte, war erſt kürzlich
in Moskau, wo ihm die Direktiven für ſeine weitere Arbeit ge
geben wurden. Als er nach Berlin zurückkehrte, wurden engliſche
Geheimagenten auf ihn aufmerkſam. Von da an war er in ſtän
diger Bewachung, die auch nicht unterbrochen wurde, als ſich der
nunmehr Verhaftete vor etwa drei Wochen nach Aegypten ein
ſchiffte. In Kairo angekommen, nahm Dietrich ſogleich die Ver
bindung mit den verſchiedenen Perſönlichkeiten auf, die ihm zur
Förderung ſeiner Ziele genehm ſchienen und begann, ſeine Orga
niſationen aufzubauen. Die Poligei, über alle Schritte Dietrichs
genaueſtens unterrichtet, griff zu, als ſie genug Material in der
Hand zu haben glaubte. Man nahm aber nicht nur Paul Dietrich
feſt, ſondern auch drei andere Perſonen, deren Nationalität aller
dings noch nicht feſtſteht. Es wird jedoch von den Blättern be
hauptet, daß die drei anderen Feſtgenommenen ebenfalls Deutſche,
oder weniſtens naturaliſierte Ruſſen, ſeien.

Für 25 Pfennig nach Mexiko.
Sind Sie ſchon einmal von Berlin nach Mexiko gefahren?

Noch nicht? Dann müſſen Sie einmal mitkommen. Es iſt keine
teure und langwierige Sache. Die Fahrt dorthin koſtet nur 25
Pfennig, denn Mexiko liegt dicht am Alexanderplatz. Jn einer
kleinen, nicht unbekannten Seitenſtraße

„Warum erwähnte der bekannte Schriftſteller Döblin in ſei
nem Buche „Berlin, Alexanderplatz“ die bekannte Gaſtſtätte
Mexiko. So lautete eines Tages ein Jnſerat in dicken Lettern
in einem Berliner Blatte. Nicht mehr und nicht weniger als dieſer
ſelbſtbewußte Satz. Noch nicht einmal ein Fragezeichen ſtand da
hinter; denn dieſe Frage iſt gar keine Frage

Schon von außen ſieht es mexikaniſch bunt und wild aus, Bunte
Wimpel ſchreien den Namen in die laute Straße. Die Fenſter ſind
mit Plakaten und Anſchlägen überſät, und dazwiſchen hängen Pho
tographien aus Mexiko. Handgeſchriebener Text erklärt den Jn
halt dieſer Photos: „Wie unſer mexikaniſcher Gewährsmann uns
ſchreibt.“

Drinnen in dem Lokal geht es ſo mexikaniſch zu, wie wir uns
das von dieſem fernen Lande nach allerhand wilden Filmen vor
ſtellen müſſen. Gedörrte Palmenwedel ſchaffen die Landſchaft;
bunte Zeichnungen ergänzen ſie. Die wilden Geſtalten inmitten
ſind echt. So echt wie man das am Alexanderplatz gegenüber der
roten Zwingburg des Polizeipräſidiums erwarten darf. Männer
ohne Kragen, den Hut im Genick, trinken im Stehen eine Molle.
Nicht ganz einwandfrei ausſehende Geſtalten und Leute von ſchä
biger Eleganz ſitzen umher, Straßenmädchen, die Pauſe machen,
einen Kaffee mit Kuchen für 35 Pfennig genehmigen oder einen
friſchen Kartoffelpuffer, und die ihrem Herrn und Beſchützer ein
Bier oder ein Glas Feuerwaſſer ſpendieren.

An der Wand hängt eine umfangreiche Preisliſte. Aber dar
auf ſind nicht etwa die Getränke und die Speiſen verzeichnet, ſon
dern die Geſchirrpreiſe. Das „Bruchgeld“ ſpielt hier eine große
Rolle, und man kann ſich zweckmäßigerweiſe vorher orientieren,
wieviel man anzulegen gedenkt, um einen mißliebigen Nachbarn
eine handfeſte Antwort ins Geſicht zu ſchleudern. Vom Schnaps
glas über das große Mollenglas bis zum Suppenteller hat alles
ſeinen feſten Kurs, Am teuerſten iſt die Suppenterrine. Sie koſtet
eine ganze Mark: die dicke Berta von Mexiko. Auch geſchoſſen ſoll
hier gelegentlich werden man hält auf Milieu, Gemeinhin bleibt
es jedoch bei handfeſten Griffen und bei Worten, die eine Fund
grube für den Sprachforſcher bieten. Die ſcherzhaften Dialekt
worte, die die Leute in den Kabaretts im Weſten erheitern, werden
hier blutig ernſt geboren, und das Lachen iſt etwas gekrampft,
wenn man ſeinen Widerſacher rufen hört „Emil, bring mal einen
u Teller; dem Herrn da drüben wird gleich ein Auge aus

laufen!“

Das vernichtete San Domingo.

2852Das erſte Originalbild.

Blick auf das Trümmerfeld von San Domingo, der Hauptſtadt der
Dominikaniſchen Republik auf Haiti,

Jvancie verhaftet Der vor einigen Tagen in Düſſeldorf ver
haftete und wieder entſprungene internationale Hotelhochſtapler
JWancie aus Jugoſlawien iſt am Donnerstag in Düſſeldorf aber

u M.Was will Herr Dietrich bei den Pyramiden?
Einer der Feſtgenommenen war vor etwa vierzehn Tagen nach

Paläſtina gefahren, um dort den Grundſtock zu einer illegalen Or
ganiſation zu legen. Hierbei wurde feſtgeſtellt, daß Propaganda
flugblätter der Kommuniſten ſowie vertrauliche Jnformationen
über die eventuelle Möglichkeit einer illegalen Bewaffnung der
arabiſchen Arbeiter ausgegeben worden waren. Jnwieweit dieſe
nach Senſation riechenden Mitteilungen der engliſchen Blätter ſtim
men, bleibe dahin geſtellt. Tatſache iſt allerdings, daß den Sow
ſetleuken an einer Verſchärfung des jüdiſch- arabiſchen Konflikts viel
gelegen iſt und daß ſie ſeinerzeit alles getan haben, um die von
ihren religiöſen Führern zu Programen verleiteten arabiſchen
Landarbeiter zu weiteren Aufſtänden zu veranlaſſen. Erinnert ſei
nur an die widerwärtige Blutkampagne, die ſeinerzeit die deutſchen
Kommuniſten veranſtalteten, bei der in zahlloſen Verſammlungen
der berüchtigte Heinz Neumann, der „Arbeiterſchlächter von
China“, die „erbarmungsloſe Ausrottung der, jüdiſchpaläſtinen
ſiſchen Bourgeoiſie“ gefordert hatte.

Recht amüſant iſt, daß der angebliche Paul Dietrich auch den
Auftrag hatte, Scharen geeigneter Aegypter nach Rußland zu über
führen, wo ſie dann in ruſſiſcher „Propagandakunſt“ ſyſtematiſch
unterrichtet werden ſollten. Dieſe „Sowjetkurſe“ ſollen ſo ſehr be
ſucht geweſen ſein, daß man in Moskau einen ganzen Häuſerkom
plex für die Arbeiten dieſer ägyptiſchkommuniſtiſchen „Hochſchule
für Politik“ zur Verfügung ſtellte

Und wer mag der angebliche Dietrich ſein? Handelt es ſich um
den kommüniſtiſchen Reichstagsabgeordneten Paul Reinhold
Dietrich, der früher Mitglied der Hamburger Bürgerſchaft war
und im letzten Reichstag den Wahlkreis Thüringen vertreten
hatte?

Jedenfalls kann man über die weitere Entwicklung dieſer inter

in Verbindung ſtanden.

mals entdeckt und feſtgenommen worden.

eſſanten politiſchen Kriminalaffäre ſehr geſpannt ſein.

Schlagwetter ſechs Tole Sechs Bergleute fanden bei einer
Schlagwetterkataſtrophe im 1200 Meter tiefen Schacht der Viktoria
Kohlengeſellſchaft in River Hebert (Neuſchottland) den Tod.

Neues Rieſenwaſſerflugzeug. Jn Southampton wird dem
nächſt mit dem Bau eines Rieſenwaſſerflugzeuges begonnen wer
den, das Kajüten für 40 und Betten für 20 Fahrgäſte erhalten ſoll.
Die Flügelweite iſt mit 50 Meter vorgeſehen, die Rumpflänge mit
30 Meter, die Höhe mit ſechs Meter und das Ladegewicht mit über
34 Tonnen. Sollten die Probeflüge des ſechsmotorigen Eindeckers
zur Zufriedenheit ausfallen, ſo wird die Maſchine in den Orient
oder Transozeandienſt geſtellt werden

Der übliche Schwindel. Der am Donnerstag gemeldete Raub
überfall auf den Kaſſierer und Bevollmächtigten der FranzöſiſchOſt
aſiatiſchen Handelsgeſellſchaft in Paris hat ſich als Schwindel
herausgeſtellt. Der Kaſſierer, der geſtern gefeſſelt und geknebelt
vor dem leeren Kaſſenſchrank aufgefunden wurde, hatte den Ueber
fall ſelbſt inſzeniert, um ſeine Unterſchlagungen zu vertuſchen.
Ueber 200 000 hatte er auf verſchiedenen Rennplätzen verloren.
Sein Verluſt verdoppelte ſich, als er nach Monte Carlo gereiſt war,
um ſich beim Rouletteſpiel zu ſanteren.

Verbrecheriſches Spiel mit Handgranaken. Jn einem weſt
galiziſchen Dorfe wurde in eine von der Arbeit heimkehrende
Gruppe junger Leute eine Handgraänate geſchleudert Das Geſchoß“
plodierte, zwei Perſonen wurden getötet, 14 zum Teil ſehr ſchwer
verletzt. Der Tater iſt bis jetzt nicht ermittelt worden.

Moiſſi als Schriftſteller. Der bekannte Schauſpieler Alexander
Moiſſi will ſich in Zukunft nur noch der Schriftſtellerei widmen,
In der Bühnenbearbeitung des Doſtojewskiſchen „Jdiot“, der in
Berlin demnächſt zur Aufführung gelangt, will Moiſſi noch die
Titelrolle ſpielen, dann aber von der Bühne abtreten.

Letzte Nachrichten
Eigene Funk und Drahtberichte).

Bürgerblock in Sachſen?

Dresden, 19. Sept. (EF). Die Landtagsfraktion der Wirt
ſchaftspartei hat an ſämtliche bürgerlichen Parteien des ſächſiſchen
Landtages einſchließlich der Nationalſozialiſten ein Schreiben ge
richtet, in dem geſagt wird, der Ausgang der Reichstagswahlen
habe die von der Wirtſchaftspartei eingeleiteten Verhandlungen
zur Bildung einer nationalen Regierung durchaus beſtätigt. Die
Fraktionen werden gebeten, mitzuteilen, ob ſie bereit ſind, an der
Bildung einer ſolchen nationalen Regierung ſich zu beteiligen oder
eine ſolche Regierung zu ermöglichen Es wird um baldige Ant
wort gebeten, damit vor dem Zuſammentreten des Landtages Klä
rung geſchaffen werden kann. S

Große Schmuggel Affäre in England

London, 19. September. (Telunion). Scotland Yard iſt einer
großen Schmugglerbande auf die Spur gekommen, die in der
Themſemündung und an der Küſte der Grafſchaft Kent ihr Un
weſen treibt und große Mengen von Tabak, Alkohol, Seide und
auch Narkotika nach England einſchmuggelte. Es war der Polizei
aufgefallen, daß die Hummerfiſcher viel weiter auf See hinaus
führen, als er notwendig war, und dort mit anderen Fahrzeugen

Ferner wurden unter den Fiſchern viele
unbekannte und verdächtige Perſonen geſehen. Jm Dienſte der
Organiſation ſtehen auch Yachten. Schnellmotorboote und Flug
zeuge. In den Leichen angeſchwemmter Schafe fand man Kokgin.
Die Küſtenwachen ſind verſtärkt und mit Jnſtrumenten ausgerüſtet
worden, die ſchon auf größere Entfernung das Vorhandenſein von
Narkotika anzeigen. Die Schmugglerbande ſteht angeblich unter
der Leitung einer Frau. Angeblich wollte Jack Diamond bei ſeinem
Beſuch in Europa die Verbindung mit dieſen Schmugglern auf
nehmen und ihre Methoden eingehend ſtudieren.

Blulige Skreikzuſammenſtöße in Spanien.

Madrig, 19. September. (Telunion). Jn Caſtellon kam es
am Donnerstag zwiſchen ſtreikenden Bauarbeitern und berittenen
Poliziſten zu ſchweren Zuſammenſtößen, bei denen fünf Arbeiter
und zwei Poliziſten ſchwer verletzt wurden.

Gegen den LappoFaſchismus.

Stockholm, 19. September. (EF.) Jm Stockholmer Konzert
haus fand am Donnerstag abend eine eindrucksvolle Kundgebung
der Stockholmer Arbeiterkommune und gewerkſchaftlichen Zentral
organiſation gegen die finniſche Lappo Bewegung ſtatt. Als
Hauptredner ſprachen der ſchwediſche Advokat Georg Branting
und der finniſche ſozialdemokratiſche Parteiſekretär Karl Wiik Die
ſtark beſuchte Verſammlung nahm eine Entſchließung gegen die
Lappo Bewegung an, die eine faſchiſtiſche Gefahr für gang Skandi

navien bedeutet.

a
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Oeffentliche Jmpfung.
Am 22., 23. und 25. September d. Js. findet in der

Volksſchule I, Franziskanerſtraße 2, von T5 bis 17 Uhr die
öffentliche und koſtenloſe Jmpfung der im Jahre 1929
und früher geborenen Kinder ſtatt, die bisher nicht mit
Erfolg geimpft ſind. Die Nachſchau der geimpften Kinder
wird ebendort am 29. und 30. September und 2. Oktober
d. Js. von 15 bis 17 Uhr vorgenommen.

Die an die Eltern oder Erziehungsberechtigten der
Jmpflinge etgangenen Aufforderungen ſind bei der Jmpfung
und Nachſchau dem Jmpfarzt vorzulegen. Die auf den
h e abgedruckten Verwaltungsvorſchriften

d genau zu befolgen.
Nach Beendigung des Jmpfgeſchäfts wird gegen die

jenigen Eltern und Erziehungsberechtigten ein Strafverfahren
eingeleitet, die die Jmpfung ihrer impfflichtigen Kinder nicht
nachweiſen oder ein ärztliches Zeugnis über begründete
ne ins der Kinder von der Jmpfung nicht beibringen

nnen
Auch jeder approbierte Privatarzt iſt zur Vornahme der

Jmpfung berechtigt.
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Arh.- Rad und Kraftfahrer- Verein

GeaaaaaaaaaaeneesHalberſtadt.
Sonnabend, 20. September
im feſtlich geſchmückten Saale des „Odeum“

35. Stiftungs- Fest
mit Ehrung von 12 Juhilaven
unter WMitwirkung des Geſangvereins
„Sängerheim“, Ringſport Verein 1911,
und ſämtlicher Mannſchaften des Vereins

Stacdtewetthampf im 2er Racihall
Staßfunt- halbers tagt

Gäſte durch Mitglieder eingeführt, ſind
herzlich willkommen Der Feſtauſchuß.

Die Polizei Berwaltung. IllddddceedreoogeccC-knnuononz

zur Kenntnis, daß

habe. Mein eifrigstes Bestreben

Ich bitte um gütigen Zuspruch
hochachtungsvoll

De geehrten Einwohnern von Halberstadt
ich die im Hause

Hoherveg
von der Fa. Ernst Thielemann betriebene
Fleischerei mit dem heutigen Tage übernommen

den mich beehrenden Kunden nur erstklassige
Waren zu angemessenen Preisen zu liefern.

Exvald Traue Steiſcherei

Ab 20. d. Mts. verlegen
Wir unser Geschäftslokal von
Bahnhofstraße 5 nach der
Augustenstrabe 12

e
in Halberstadt. Fernr. 2920

Innungs-Krankenkasse

S „Harzer Bauhültte“, Halberstadt.

e Puima Rindftelseh
Wird es sein, Pfd. 1.00 Wark, Bratenſtück

1.00 Mark, Rouladen Pfd.
1.30 Wark, Kalbfleiſch Pfd.
1.00 WMark, Pr. Maſtziegen

und. zeichne hammelfleiſch Pfd. 0.40-0.80
Pfd. 0.80- 1. 10 Mk., Rinder
Leber, -Herz, Lunge,-Euter,

iſch und gekocht, Pr. Land
peck Pfd. 1.20 Wark, Pr.

Landwurſt, harte Bratwurſt
Pfd. 1.80 Wark, täglich

e

26 Franziskanerſtraße 6

Stadt Theater
Freitag, den 19. September, 20--228, Unr

Der Tenor der Herzogin
Operette von Eduard Künneke (0. 80— 00)

Sonnabend, den 20. September, 20--23 Uhr

„EgmontTrauerspiel von Goethe Musik von Beethoyen (0. 80-—. 00)

SonnabendSchlachthofFreibank e er
Rindfleiſch, robh, 50 Pf., Schwei ia Pf. Kinde gebannt. rob,

Achtung! Weichenſteller
Ortsaruppe Halberſtadt.

Sonntag, den 21. September 1930,
vormittags 10 Uhr, im Lokal des Herrn Schütze

„Stadt Hamburg“,Wehen Verſammlung.
Das Erſcheinen aller Mitglieder iſt dringend erwünſcht.

Der Vorſtand.
Am 24. September 1930, 11 Uhr, werden auf dem
Reitplatz der BismarckK ißehe ehe e reA. iberzähllge Pferde
öffentlich meiſtbietend gegen Barzahlung verkauft.

Die Bedingungen werden vor der Verſteigerung be
kannt gemacht.
I. (Preuß.) Abteilung 4. Artillerie Regiments, Halberſtadt

Morgen Sonnabend

Gerele T Fran Gröperſtraße.

Täglich friſch Schnittblumen,
Pflaumen, Tomaten,

bietet an ſümtliches Gemüſe
Stand SpiegelR. i rüha uf, u. Sedanſtr.Ecke

Sonntags von 7 1 Uhr.
Marktballe Blumenſtand, Gärtnerei Klusſtraße

Gurkenſchalen
hat abzugeben

Verkaufszeit: ler r
Kirchliche Nachrichten.

Am 14. Sonntag nach Trinitatis, den 21. September 1930,
werden predigen

Domkirche: 8 Uhr, Domprediger Lange, im hohen
Chor auch für Schwachhörige. 9.30 Uhr, Superintendent
D. Brinckmann. Dienstag, 20 Uhr, Bibelſtunde im Saale
des von Campen'ſchen Stifts. Donnerstag, 20 Uhr, Ver
ſammlung der Gemeindehelferinnen im ob. Konfirmanden
ſaal. Garniſonkirche 10 Ahr, Domprediger Lange.
Liebfrauenkirche (ref.): 9.30 Uhr, Pf. Woeſeritz, Wellen u.
Wolken kommen und gehen Wochenendgottesdienſt,
20 Uhr, Hofprediger David. Freitag, 20.15 Ahr, Frauen
ſtunde, Domplatz 82. Martinikirche 9.80 Uhr, Pfarrer
Lutſch. Sonnabend, 20 Uhr, Wochenendgottesdienſt, Pfarrer

Knopf. Woritzkirche- 8 Uhr, Pfarrer Friedendorff.
9.30 Uhr, Pfarrer Gebauer. Johanniskirche: 8 Ahr,
Pfarrer Wätzold. 9.30 Uhr, Pfarrer Sänger, (Thema:
„Volk auf dem Wege. Pſ. 50, 15--28.

In allen Kirchen und CEecilienſtift, 11 Uhr, Kinder
gottesdienſt (außer St. Johannis.)

Ev. Jünglingsverein: (Wartiniplan 39) Wontag
über 8 Tage.

Blaues Kreuz (Trinkerrettung) Domplatz 382. Witt
woch, 20.15 Uhr.

Landeskirchliche Gemeinſchaft Domplatz 82, Wontag,
20.15. Uhr.

Mlhelm

ugendbund f. E. C. Domplatz 32, Sonntag, 20.15 Uhr.V Mittwoch, 20 Uhr,WMädchenheim Seydlitzſtraße 5:
Nähabend. Sonntag, 20 Ahr, Jugendabend.

Guſtav AdolfRähverein- Mittwoch, 3 Uhr, Linden
weg 29 l.

Ev. Jungmädchenbund: (Cecilienſtift) Dienstag 20 Uhr.
Ev. Jungmädchenverein: (im oberen Konf. Saal des

Domes) Sonntag und Donnerstag, 20 Uhr.
Volkskirchenbund: Freitag, 20 Uhr, „Harmonie“,

Reiſeeindrücke aus dem katholiſchen Oeſterreich.

E. Mehler.

Dev
e

Bessere technische
Orientierung bringt

höhere Rinkünfte! I
Dies zu erreichen brauchen Sle

die altbekannte Im 20. Jahrgang

stehende mustr. Monatsschrift

mit ihren Kostenlosen
Buchbeilagen im Jahr.

Ron 2.25 im Vierteljahr
er Piennie im Tee
Belehbruvg, Anregung

Unterhaltung
Verlangen Sie koſtenlos Probeheft

Volksbuchhandlung
„Halberstädter Tageblatt«

Wark, Schafhammel-- Fleiſch
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We Molſkoreihunter,Diner Pfund Stück nur 87

wleins, vonneisengo LINSGN

See heuer

welse testo G
ger o grsthe nur

18

36.,
I

1 Pfund nur

fethheknge

vier 1 Pfund nur
Sauor non

1 Pfund nur

Wer verkauft
Wohn oder Geſchäftshaus,
Villa, Landwirtſchaft, Gaſt
hof Fabrik oder ſonſtige Be
kriebe, Bau u. Kiesgelände.
Sofortige Angebote an F.
Wilh. Barenthin, Hamburg,

Glockengießerwall 16.

Fardechte „Durabel-Nappa“-

Vehrnann-

Schmitzel Geife

Es gibt nichts Beſſeres
und Praktiſcheres für

Lederjacken Waſch Maſchinen

e en a und Keſſel
et Pfund 85 Pf.

Pfund 45 Pf.
ö Pfund 4 M.
In vielen Geſchäften

zu haben.

Gebrüder Gulh

Seifenſabrit
Frangiskanerſtraße 43. Schmiedeſtraße 32

Präpar. Viebledertran Fiſchmarkt 8
ViehLebertran-Emulſion Vuneenn

Rats-Apotbeke.

Brathähnchen
re telee junge Tauben

Suppen u. Frikaſſeehühner
von C. Rohde, zwei Semeſter Ludewi 6 u ſtr 21Programm frei je tz h. Scht r

m
Quedlinburg

Das diesjährige Volksfeſt
verbunden mit Vieh und Pferdemarkt, findet vom
28. September bis einſchließlich 1. Oktober ds. Js., auf
dem Kleers ſtatt. Pferde und Viehmarkt iſt am Dienstag,
den 30. ds. Mts. Viehauftrieb von 8 Uhr ab. Platz
verteilung für Schauſteller am 25, ds. Mis von 10 Uhr ab.

Quedlinburg, den 18. September 1930.
Der Magiſtrat.

Thale.
Bekanntmachung.

Nach S 38 der Satzung der land wirtſchaftlichen Berufs
genoſſenſchaft für die Provinz Sachſen ſind Aenderungen
der land wirtſchaftlichen Betriebe ſowie der mitverſicherten
Nebenbetriebe und Tätigkeiten binnen 2 Wochen nach Eintritt
der Veränderungen anzuzeigen. Die Unterlaſſung der Anzeige
iſt ſtrafbar.

Wir erſuchen daher die in Frage kommenden Betriebs
unternehmer (Ackerbeſizer und Ackerpächter pp.) alle auf
das laufende Kalenderjahr 1931 bezüglichen Aenderungen
ſpäteſtens bis 5. Oktober 1930 im Rathaus, Zimmer 21,
zu melden.

Thale a. H., den 16. Septemher 1930.
Der Magiſtrat. Schönermark.

Erstes und größtes
Ton und Sprech-Film- Theater

SHohloß Liehtspiele
Bahnhof Westerntor

Freitag bis Montag
I

Der erste deutsche Kriminal-Sprech unecl Ton-Film der Vfa

Der Tiger?
Spannungsgeladen in ſtändig sich steigerndem
atemverschſagenden Tempo rollt die Sensatio-

nelle, hochdramatische Handlung ab.
II.

Salon der Meerungeheuer
Ein Vfa-Kultur-Tonfilm.

III.

Eine reizende Ton-Film-Groteske.

e

Im Beiprio grammEin Stimm-Großfilm der Fox.

Weihbergeschichten
des Captain Lash

Ein ganz übermütiges Lustspiel
Deulig Welt -Wochenschau

SpielzeitenWochentags ab o Uhr Täglich letzte
Sonntags ab 472 Uhr I Verstells e Uhr

Denn Wernigeroclhe InDeutſcher Baugewerkshun

Baugewerkſchaft Wernigerode.

Sonnabend, den 20. September, 20 Uhr

im Gewerkſchaftshaus (Blaues Zimmer.
Tagesordnung wird in der Verſammlung bekannt

gegeben.

Der Vorſtand.

Zu verkaufen

Hirſchgeweihe
von 4—5 Uhr,

NußbaumSofatiſch,
Bücherſchrank, Küchentiſch

und Büfett, Bettſtelle,
Kommode uſw. v. 10——5 Uhr
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Freibank
Sonnabend 9 Uhr

FleiſchVerkauf

Buſch ind

Reinigungsmittel

jeder Art,
DE liefert frei Haus

Rauchwaren
empfiehlt ſich

Rautenbers-Wernigerode, Alte Poſtſtr. 2. III
Auguſt Ruhkopf, W. Steigerwald-

WMönchſtieg 18. Burgſtraße 30.

Mitglieder Verſamnung

Freitag, 20 Uhr: VorſtandsGitzung.

hur dettung des vedarſs

Die neueste modernste
S Tontilmbühne am Platze

2elgt bis MONTAG
die entzückende, mit großem
Beifall aufgenommene

Tonfilm- Operette

Ein l'ango

für Dich.
Kompositionen der reizenden Schlager
sind von dem bekannten Komponisten

Robert Stolz
In den Hauoptrollen

sprechen, spielen und singen-
Paul Otto, Milly Forst, Oskar
Karhueis, Vee NMalten, Ernst

WVerehes, Paul Vincent
Beginn a Werktags 6.15, 8.80 Vhr,
C Sonntags 4, 6.15, 8.80 Dhr.

Partei Literatur jeder Art
zu haben in der

Volksbuchhandlung Burgſtraße 30
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1. Beilage zur Harzer Volksſtimmme
Nr. 220

Gedenktage.
19. September.

1350 Till Eulenſpiegel. 1771 Mezzofant (58 Sprachen).
1779 Britiſcher Staatsminiſter H. Brougham. 1815 Pommern
und Rügen preußiſch. 1881 Amerikaniſcher Präſident Garfield er
mordet. 1886 Maler Eduard v. Steinle. 1919 Große Streiks
in Jtalien. 1925 Afrikaforſcher G. Schweinfurth.

Vom Jugendherbergswerk des Gaues
Mittelelbe.

In kurzer Friſt jährt ſich zum 12. Mal der Tag, an dem die
Mittelelbe, ein Gau des Reichsverbandes für deutſche Jugendherber-
gen, in Magdeburg gegründet wurde. Von dem kleinen Kreiſe, der
damals die Mittelelbe ins Leben rief, ſteht nur der Verfaſſer noch
am Werk. Dreue Arbeitsfreunde wie Stadtſchulrat Dr. Franke,
Stadtturnrat, Dankworth und Direktor Emil Schomburg haben uns
längſt für immer verlaſſen, andere wie Banddirektor Dr. Th. Gruß
und Bezirksjugendpfleger Wodtke ſind ſeit Jahren verzogen und die
anderen haben in der Unraſt der Zeit ſich vom Werke abgewendet,
andere Intereſſen waren für ſie maßgeblich. Doch im Laufe der
Jahre ſind aus den dreißig Mitgliedern des erſten Jahres an die
3500 geworden. Zahlreiche neue treue Mitarbeiter ſind erſtanden
und die Mittelelbe iſt mit ihrem Jugendherbergswerk in ganz Mit
teldeutſchland und darüber hinaus bekannt geworden. Es gibt wohl
keine Stadt und wohl kaum ein Dorf in unſerem Arbeitsgebiete, wo
nicht die „Mittelelbe“ ſchan erwähnt und von ſhren Erfolgen und
Zielen geſprochen worden wäre.

Das Jugendherbergswerk iſt keine Liebhaberet, hat nichts mit be
liebiger „Vereinsarbeit“ zu tun, das Jugendherbergswerk
bedeutet eine Pflicht am Volke

Tauſende und Abertauſende von Vätern und Müttern ſtehen heut
Zzukage, der Zeit ſchwerſter wirtſchaftlicher Not in bitterſter Sorge
da. Wie gern wollen ſie ihren Kindern ein paar Tage der Erholung
ſchenken, wie gern ſie hinausſchicken durch das Grün der Wälder und
der Wieſen, hinaus in den ewigen Lebensſpender, die Natur! Wie
ſollte das heute noch möglich ſein ohne unſer Jugendherbergswerk?
Wer würde heute noch die Opfer bringen können, um die Jung
menſchen in Gaſthäuſern und Penſionen unterzubringen? Das ver
mochte in den Zeiten wirtſchaftlichen Aufſchwunges wohl ein ge
wiſſer Volksteil zu ermöglichen aber auch damals längſt nicht die
Geſamtheit und heute? Ein allgemeines Verzichten käme nur
noch in Frage, wenn unſer Jugendherbergswerk nicht emporgeblüht
wäre.

Jugendherbergen, die Raſt und Uebernachtungsſtätten für unſer
Jüngvolk, ſind im Laufe der Jahre in zielbewußker Arbeit geſchaffen
worden. Es iſt ein großes, ein hohes Ziel das ſich die Mitſchaffer
am Werke geſteckt haben. Noch manch weiter Schritt iſt zu tun, um
den Ruf erſchallen laſſen zu können: „Wir haben geſchafft, was wir
gewollt, unſer iſt das Ziell“ Wir vermochten erſt eine immerhin
erfreuliche Anzahl Jugendherbergen, die allen billigen Anſprüchen
entſprechen, herzurichten, aber noch bleibt viel u tun! Das Schul
und Jugendwandern iſt noch längſt nicht Allgemeingut unſeres her
anwachſenden Geſchlechts geworden, ungezählte Tauſende junger
Menſchen harren noch der Erweckung, daß auch für ſie draußen die
Sonne ſcheint, der Waldesduft vorhanden iſt, Daß ſie draußen ihre
jugendlichen Körper mit Spannkraft füllen können und einen Ge
undheitsvorrat aufzuſpeichern vermögen Werden erſt dieſe Scharen
in Marſch geſetzt, dann wird uns inne werden, daß wir immer noch
erſt am Anfang unſeres gemeinnützigen Werkes Unterkünfte und
Heime zu ſchaffen, ſtehen.

Darum laßt uns unſer großes Ziel nicht aus den Augen verli
Jeder, der die Jugend wahrhaft liebt, ſei Mitſchaffer a d
herbergswerk, jeder, der der Jugend helfen will. werde Mitglied
werde Freund und Kamerad in unſeren Reihen, zahle ſeinen Jahres.
beitrag von RM. 4. und wiſſe dann daß er damit das Aller

Gefährtinnen.
e e e ja an der Brücke Ein andeTes ging vorbei, bemerkte ihre Verlegenheit und fra, e weltge:

„Wohin wollen Sie denn, Fräulein e gewandt:
Die Angeredete erwiderte erleichtert Können Sie mir wohl

ſagen, wo die Nervenklinik liegt? Die Schweſter ſagte, über der
Brücke

Elvire lächelte. „Ueber eine Brücke muß man wohl gehnicht über dieſe. Da wären Sie ganz e Ich r e
n Weg. Kommen Sie mit!“

amit war Julie einverſtanden. Sie machten ſi f deElvire, die Städterin, fragte: „Sie ſind e n er e
„Ja, ich bin heut' früh veingeradelt nur drei Stunden, und

ich bin ganz gemütli chgefahren. Ich wollte in die Augenklintk; ich
ſehe auf einmal nicht recht, und immer flimmert mir was vor den
Augen wie ein kleiner Faden. Und dann hat der Herr Profeſſor ge
ſagt, ich möchte in die Nervenklimit gehen und wieder kommen wenn
ſie mich da unterſucht haben

Die andere nickte ſachkundig. „Er denkt, es kommt von den Ner
ven ja, das gibt's

„Arg nervös bin ich ja,“ ſagte Julie, „ich hätte ſonſt meine Stel
lung in Frankfurt nicht aufgegeben Jch hatte es gut da und ein
ſchönes Gehalt, aber ich magerte ab, garnicht mehr zum Anſehen!
Das Fräulein Doktor ſagte das holen Sie nicht wieder ein, gehen
Sie lieber nach Haus! Na, auf dem Lande muß eins auch arbeiten,
aber aufs Feld gehe ich nicht und wenn es beſſer mit meiner
Schweſter ginge

Sie brach ab. Elvire fragte neugierig:
wohl die Wirtſchaft?

„Ja, ſeit Mutter tot iſt.
gewöhnt zu kommandieren,
wieder fort.“

Aber wenn Sie es ſchlecht vertragen? Nun, Sie können janoch heiraten“, ſetzte ſie e n
Julie lachte. Man ſah wundervolle weiße Zähne. Jhre Augen

waren ſehr ſchön, hellgrau inmitten eines Kranzes Wimpern. Dazu

„Die Schweſter führt

Und ich war doch weg. Sie hat ſich an
Aber ich bin die Aeltere. Jch mache

war ſie blond. Die dunkelhaarige Elvire ſah es mit leiſe Neid

Freitag, den 19. September 1930

Auukstfeg efnmer

5. Fahrgang

GewerRscheaft.
Zum Verbandstag der Nahrungsmittel- und Getränkearbeiter.

Die durch den Zuſammenſchluß von vier Verbänden geſchaffene
Großorganiſation in der Nahrungsmittel und Getränkeinduſtrie be
ſteht ſeit dem 1. April 1928. Am 21. September und die folgenden
Dage findet in Hamburg der erſte Verbandstag nach dem Zu
ſammenſchluß ſtatt. Die Vereinigung der Brauer, Bäcker Fleiſcher
und Böttcher zu einer Einheitsorganiſation hat ſich zweckentſprechend
und nutzbringend erwieſen. Der Verband zähle am Schluß des
letzten Geſchäftsjahres 179 067 Mitglieder. Seit dem Zuſammen
ſchluß hat

die Milgliederzahl eine Steigerung um 25 632

oder um 16,7 v. H. erfahren. Dieſer Erfolg wurde in einer ſehr
ſchwierigen Zeit erreicht. Denn nur wenige Branchen ſind von den
Schwankungen des Wirtſchaftslebens verſchont geblieben. Wurden
doch im Vorjahre 31,9 v. H. der vereinnahmten Beiträge für ſoziale
Unterſtützungen ohne die Jnvalidenunterſtützung verwandt. Jm erſten
Quartal dieſes Jahres wurden ſogar

42,32 v. H. der Ausgaben für ſoziale Anlerſtützungen
ausgegeben. Die Geſamteinnahmen im Jahre 1929 betrugen
9656 966 Mk. Die Ausgaben für Kampfmaßnahmen betrugen
713 000 Mk.; für Bildungszwecke, Fachzeitſchriſten uſw. wurden
334 000 Mk. aufgewandt. Das Verbandsvermö gen betrug
Ende 1929 8,5 Millionen Mk, Der Nahrungsmittel- und Getränke
arbeiterverband verfügt alſo über einen Kapitalſtock der über ſchwie
rige Zeiten ſehr gut ſich wegzuhelfen vermag.

In den Ausgaben für Kampfmaßnahmen, die 1929
nur 4,92 Prozent der Geſamtausgaben ausmachen kommt die Tätig
keit der Organiſation nicht voll zum Ausdruck Jm Vorjahre konnten

mindeſte, was man von ihm als Volksgenoſſen erwarten kann, ge
tan het.

Aber in dieſer Woche geht es um mehr. Es müſſen Mittel auf
gebracht werden, um das Jugendherbergswerk mit aller Kraft vor
anzutragen. Darum vertreiben unſere freundlichen Helfer unſere
Bauſteinhefte mit Abſchnitten von I. RM. und auch von 50 Pfen
nigen, darum iſt uns miniſteriell die Erlaubnis erteilt zu Straßen
und Hausſammlungen. Möge auch der, der ſich n Not befindet, ein
kleines Scherflein für das Wohl der Jugend opfern, wer aber auch
in dieſer Zeit des Lebens Not nicht zu verſpüen braucht, der gebe
mit frohem Herzen in großzügiger Weiſe

Hilfe kut not, erfülle ein jeder die große Pfocht, der Jugend zu
helfen, ſuche jeder dazu beizutragen, das große Ziel „Vollendung des
Jugendherbergswerkes“ zu erreichen. Das Werk das wir ſchaffen,
gilt unſerer Jugend!

Rudolph Hoffmeiſter, Stadtjugendpfleger,
Geſchäftsſführer des Gaues Mittelelbe (Magdeburg.)

Achkung Bauarbeiter! Auf die am Sonnabend ſtattfindende
Mitgliederverſammlung der Baugewerkſchaft Wernigerode wird

nochmals beſonders aufmerkſam gemacht, mit dem Erſuchen, dieſe
recht zahlreich zu beſuchen. Vorſtandsſitzung heute 20 Uhr.

Loöhnſtreit in der Harzer Sägewerksinduſtrie. Der Schlichter
für den Schlichterbezirk Mitteldeutſchland hat unterm 15. Sept.
1930 den Schiedsſpruch vom 22. Juli 1930 mit der Abänderung
zum Vertrag erhoben. daß das Lohnabkommen mit einmonatiger
Friſt, erſtmalig zum 30. November 1930, gekündigt werden kann.

Infolge körperlicher Schwäche wurde ein Durchreiſender in
der Breiteſtraße in hilfloſem Zuſtand aufgefunden. Dr. Eckerlin
und ein Arbeiterſamariter leiſteten die erſte Hilfe. Rote KreuzSa
mariter ſchafften ihn ins Krankenhaus.

Schloß-Lichtſpiele. Der ſenſationelle, ſpannungsgeladene
erſte Kriminal, Sprech und Tonfilm der Ufa „Der Tiger“ hat bei
allen Beſuchern ein derart lebhaftes Intereſſe gefunden, daß dieſer
fabelhafte TonFilm bis Montag auf dem Spielplan der Schloß
Lichtſpiele verbleibt. Als weitere Tonfilme zeigt das Programm
folgende UfaTonFilme „Salon der Meeresungeheuer“, ein Kul
türFilm „Die Meiſterſinger“, eine luſtige Tonfilm-Groteske. Das

Die Männer ſind ja„Heiraten!“ rief Julie, „was denken Sie!
ſo ſchlecht!“

Aha, die hat böſe Erfahrungen gemacht, erriet Elvire. Sie war
tete eine Weile, ob jene von ſelbſt Näheres erzählen würde. Da ſie
jedoch ſchwieg, ſprach Elvire ſie war es gewohnt von ſich ſelbſt
Ich habe auch ſchon viel durchgemacht, obgleich ich doch erſt fünfund
zwänzig bin. Jch war verlobt; wir wollten bald heiraten. Wir
hatten uns beide etwas Rechtes geſpart. Die Schlafzimmereinrich
tung war ſchon gekauft Nachts nähte ich immer an meiner
Ausſteuer. Meine Herrſchaft begriff nicht, woher der große Strom
verbrauch kam. Und da verunglückte er mit dem Auto

„Mit dem Auto?“
„Ja, er war Chauffeur
Die andere ſchreckte zuſammen.
„Er war glei chtot. Wie ſie ihn brachten, erlitt ich einen Nerven

ſchock. Sie mußten mich in die Nervenklinik tun wo wir jetzt hin
gehen. Jch ſprach nichts und aß nichts und war ganz apathiſch. Der
Doktor kam oft; man wollte mich ablenken; er ſagte: Sie müſſen ver
geſſen, Fräulein Jleire; es gibt noch viele Männer auf der Welt
Lange hat das gedauert, bis ich mich beruhigt hatte. Der Chef
meines Bräutigams hat mir ein Schmerzensgeld gegeben; er konnte
es gut; er war ſo zufrieden mit ihm geweſen und als Arzt verdient
er auch genug

„Er war Arzt?“ Fetzt ſchrie Julie faſt.
„Ja kennen Sie ihn? Doktor Weiß.“
Julie blieb kreideweiß ſtehen.
„Jſt Jhnen nicht gut?“ fragte Elvire ängſtlich. „Jch habe Bal

driantropfen bei mir
Wlie packte ſie am Arm. „Und Jhr Verlobter, wie hieß der?“
Elvire nannte den unvergeßlichen geliebten Namen.

Julie ſchwankte. Elvire mußte ſie auf eine Bank führen. Julie
ſchluchgte. Den Baldrian wollte ſie niche nehmen. Endlich ſagte ſie:
Ich bin Stütze geweſen bei Doktor Weiß. drei Jahre iſt es her

und der Chauffeur des Doktors hat mir ſchöne Augen gemacht,
und ich wußte nicht, daß er mit Jhnen verlobt war und als er
mich ſoweit hatte, da kam die Köchin und ſagte es mir, daß er ſchon
vergeben wäre. Da habe ich gekündigt und bin ſofort nach Frank

175 DTarifverträge für 23 859 beſchäftigte Perſonen neu abgeſchloſſen
werden. Am Jahresſchluß betrug der Beſtand der Tarifverträge:

1121 Tarife für 75 372 Betriebe und 274 259 Beſchäftigte.
Der Achtſtundentag iſt in der Nahrungsmittel- und Genußmittel
induſtrie in weitgehendſtem Maße zur Durchführung gekommen. Der
Verband konnte die Anſtürme aus dem Bäcker und Konditorgewerbe
zur Beſeitigung des Verbots der Nacht und So intagsarbeit erfolg
reich abwehren. Was die Verbeſſerung der Lo hn- und
Arbeits bedingungen anbetrifft, ſo wurden 1929 1657 Be
wegungen in 4269 Orten und 54 199 Betrieben mit 388 857 beſchäf
tigten Perſonen durchgeführt

Sehr zufriedenſtellend war die Entwicklun g der Jugend
bewegung. Die Zahl der jugendlichen Mitglieder und Lehrlinge
unter 18 Jahren erfuhr eine Steigerung von 7186 auf 9533 d. h. um
33,7 v. H. Das Jugendſekretariat des Verbandes entwickelte eine
außerordentlich rege Tätigkeit; die in der Zunahme der Mitglieder
zahl ihre Beſtätigung fand.

Die Tagesordnungdes Verbandstages iſt ſehr reich
haltig. Neben den Geſchäftsberichten wird ſich der Verbandstag mit
dem Verbot der Nacht und Sonntagsarbeit in den
Bäckereien und Konditoreien zu beſchäftigen haben. Einen Einblick
in die internationale Verpflechtung der Nahrungs- und Genußmitel
induſtrie werden die Delegierten erhalten durch den Vortrag des Ge
noſſen Dr. W. Spühler- Zürich über die internationale Struktur
der Nahrungs und Genußmittelinduſtrie und Gewerbe Die Be
ſchlüſſe des Verbandstages werden für die Weiterentwicklung der
Organiſation entſcheidend ſein.

Beiprogramm zeigt ein FoxLuſtſpiel „Weibergeſchichten des Cap
tain Laſh“. Dieſer Captain Laſh iſt ein ganz verflixter Kerl. Jm
Nebenberuf oberſter Heiger auf einem großen Paſſagierdampfer,
im Hauptberuf aber Schürzenjäger ſchlimmſter Sorte. Seine
Erlebniſſe zwiſchen Maſchinenraum, Luxus, Kabine und Hafen
kneipe ſind einfach köſtlich zum totlachen! Sonntag beginnt
die erſte Vorſtellung um 428 Uhr.

Aus Halberſtadt.
Gleichgewicht oder Schwergewicht? Das iſt ſicherlich nicht das

ſelbe. Deshalb muß auch der letzte Satz im vorletzten Abſchnitt der
geſtrigen Beſprechung der „Egmont“ Aufführung heißen „Darum
ſollte man niemals das Schwergewicht (bei der Jnterpretation des
Stückes) auf Klärchen legen, denn ſie iſt ja nur Epiſode im Leben
Egmonts. Der aufmerkſame Leſer wird dieſe Richtigſtellung ſchon
ſelbſt vorgenommen haben.

Der Jugendherbergs-Werbekag verlegt. Der Gau „Mittelelbe
im Reichsverband für deutſche Jugendherbergen hat ſich veranlaßt
geſehen, den Werbetag auf den 5. Oktober zu verlegen. Die beab
ſichtigte Straßenſammlung wird alſo am Sonntag, den 5. Oktober
durchgeführt, anſchließend die Hausſammlung vom 6. bis 10. Oktober.
Der für den 30. September bekanntgegebene Werbeabend wird vor
ausſichtlich am 7. Oktober ſtattfinden

Wäſchediebe gefaßt. Es ſcheint, als ob die Polizei bereits die
Diebe, die die letzten Wäſchediebſtähle ausführten, dingfeſt gemacht
hat. Jedenfalls hat ſie einige junge Leute feſtgenommen, denen
Wäſchediebſtähle nachgewieſen werden konnten, allerdings haben ſie
die letzten Wäſchemauſereien noch nicht zugegeben.

Einbruch in ein Figarrengeſchäft. Jn der letzten Nacht wurde
ein Einbruchsdiebſtahl in ein Zigarrengeſchäft am Hoheweg ausge
führt. Die Diebe nahmen Tabakwaren im Werte von zirka 1500
Mark mit.

Tol aufgefunden wurde in einer Feldſcheune unſerer Flur ein
junger Mann aus Thale. Der junge Menſch hat in dieſer Scheune
genächtigt und muß dann im Schlaf von dem s Meter hohen Stroh
berg abgerutſcht ſein. Durch den Sturz wurde die Schädeldecke zer
trümmert, ſodaß der Tod ſofort eintrat

furt und habe nichts mehr von ihm gehört Und verunglückt iſt
er mit dem Auto?“

Elvire hörte zu. Ein wenig leichtſinnig war der Richard ja ge
weſen; das wußte ſie wohl. Es konnte ganz gut ſtimmen, was die
Fremde da unter Tränen erzählte. Sie griff nach ihrer Hand; es
wirkte ein wenig theatraliſch, aber gut gemeint war es doch

„Er iſt tot, Fräulein. Vergeben Sie ihm!“
Die andere ſah in das blaſſe Geſicht ihrer Gefährtin, die ſeine

Braut geweſen war, und vergab.
Es duftete nach Jasmin. Ein paar junge Leute gingen vorüber

und ſahen ſich nach den beiden Mädchen um.
„Mir gefällt die Blonde“, ſagte der eine
„Jch bin für die Brünette,“ erklärte der andere
„Wollen uns drüben auf die Bank ſetzen. Es findet ſich ſchon

eine Gelegenheit
Die beiden Gefährtinnen blieben nicht mehr lange allein

K. Dorf

Wien Sfe schon
Profeſſor MüllerTexas hat die Entdeckung gemacht, daß es mit

Hilfe der RöntgenStrahlen möglich iſt, die erblichen Anlagen bei
Pflanzen und Tieren zu verändern; ſchon die zweite und dritte Ge
neration zeigen ſo erhebliche Abweichungen daß der Forſcher daraus
den Schluß gezogen hat, es werde möglich ſein jede beliebige Eigen
ſchaft im Lauf der Generationen zu entwickeln oder auszurotten, nur
auf dem Wege der Beſtrahlung.

Einer der berühmten Techniker des Altertums Heron von Alexan
dria, beſchrieb ſchon einen von ihm erfundenen Dampfkeſſel. Er ließ
den Dampf kochenden Waſſers durch Oeffnungen des Keſſels aus
ſtrömen und ließ leichte Metallkugeln auf den Dampfſtrahlen tanzen.

Bei den Ausgrabungen im alten Babylon wurden mit Aſphalt
belegte Straßen gefunden. Auch die Römer hatten aſphaltierte
Straßen; ebenſo hatten die alten Chineſen ein aſphaltähnliches
Straßenpflaſter.

e



e

Wann iſt man verlobt
Sie meinen, das wüßte jeder oder jede ſchon am beſten ſelber!

Nun, im allgemeinen: Ja. Aber lange nicht immer, denn über
dieſe Frage iſt ſchon oft und heftig geſtritten und ſelbſt unſer höch
ſtes Gericht hat ſich ſchon wiederholt mit ihr beſchäftigen müſſen.
Nicht darauf kommt es an, daß „er“ „ihr“ ſeine Liebe geſtan-
den hat, zur Gültigkeit des Verlöbniſſes iſt auch keineswegs er
forderlich der Wechſel von Ringen oder die Bekanntgabe an Ver
wandte oder Bekannte. Liebſchaften allein ſind nie Ver
Cöbniſſe, mögen ſie von noch ſo langer Dauer ſein. Zugegeben,
daß die Verlobung zu den poeſievollſten Begriffen des Lebens ge
hört, ſo iſt ſie doch ihrem eigentlichen Sinne nach nur ein ganz
nüchterner Rechtsbegriff, nämlich wie das Reichsgericht entſchie
den hat „ein Vertrag, der ein von zwei Perſonen verſchiede
nen Geſchlechts wechſelſeitig gegebenes und angenommenes Ehe
verſprechen enthält Die „Vertragsparteien“ müſſen ſich alſo
einig geworden ſein darüber, daß ſie ſich heiraten wollen
zum mindeſten muß ſich das aus den Umſtänden des einzelnen
Falles ergeben ſie müſſen nach dem Geſetze aber auch befä-
higt ſein, den Verlobungsvertrag abzuſchließen. Ein Geſchäftsun
fähiger kann ſich nicht wirkſam verloben. Wer in der Geſchäfts
fähigkeit beſchränkt iſt (z. B. der Minderjährige), bedarf der Zu
ſtimmung ſeines geſetzlichen Vertreters; wird dieſe verweigert, iſt
die Verlobung unwirkſam. Nichtig wäre natürlich auch ein Ver
löbnis zwiſchen Verwandten und Verſchwägerten in gerader Linie,
ſowie zwiſchen vollbürtigen und halbbürtigen Geſchwiſtern, weil
dieſe ſich nicht heiraten dürfen

Vielfach wird man geneigt ſein, die Zeit der Verlobung als eine
ſolche aufzufaſſen, in der für die Verlobten die Mahnung gilt, „zu
prüfen, wer ſich ewig bindet Das entſpricht jedoch nicht
gang der Rechtsauffaſſung. Denn wenn auch aus einem Verlöbnis
nicht auf Eingehung der Ehe geklagt werden kann, ſo kann doch
kein Verlobter ohne Grund vom Verlöbnis zurücktreten, ohne ſich
in beſtimmter Beziehung ſchadenerſatzpflichtig zu machen.
Er hat der andern Seite den Schaden zu erſetzen, den dieſe durch
Aufwendungen oder Eingehung von Verbindlichkeiten in Erwar
tung der Ehe gehabt hat. Dem andern Verlobten iſt er auch ſcha
denerſatzpflichtig dafür, daß dieſer in Erwartung der Ehe ſonſtige,
ſein Vermögen oder ſeine Exwerbsſtellung berührende Maßnah
men getroffen hat. (z. B. Aufgabe einer Stellung oder Nichtan
nahme einer angebotenen Stellung Daneben iſt der ohne Grund
verlaſſenen, unbeſcholtenen Braut, wenn ihr Verlobter ihr beige
wohnt hat, ein Anſpruch eingeräumt auf eine billige Entſchädigung
in Geld für den Schaden, der nicht Vermögensſchaden iſt (z. B. für
Schmälerung der Ausſicht auf Heirat.) Dieſe Schadenerſatzver-
pflichtungen treten indes nicht ein, wenn ein Verlobter aus einem
wichtigen Grunde zurücktritt. Wann ein ſolcher vorliegt, ent
ſcheiden ſtets die Umſtände des einzelnen Falles. Wenn etwa der
Bräutigam ſeine Braut nicht mehr leiden mag oder ſchließlich eine
andere lieber mag was vorkommen ſoll oder umgekehrt
was auch vorkommen ſoll ſo iſt das zwar bedauerlich, aber kein
„wichtiger“ Grund. „Wichtige“ Gründe können z. B. ſein vererb
liche vder anſteckende Krankheiten, Untreue, evtl. auch Irr
tum über die Vermögensverhältniſſe des andern Teils. Das
Reichsgericht ſagt: „Es müſſen erhebliche Tatſachen vorliegen, die
nach der in den Geſellſchaftskreiſen der Verlobten herrſchenden Auf
faſſung bei einer die Umſtände des einzelnen Falles berückſichtigen
den Würdigung geeignet geweſen wären, den zurücktretenden Ver
lobten von der Eingehung des Verlöbniſſes abzuhalten.“ Unter
bleibt die Eheſchließüng aus welchem Grunde iſt hier gleich
gültig ſo können die Verlobten zurückfordern, was ſie ſich ge
genſeitig geſchenkt haben. Jedoch gilt im Zweifel die Rückforderung
als ausgeſchloſſen für den Fall der Auflöſung de Verlöbniſſes
durch den Tod des einen Verlobten

Brandgefahr durch wandernde Perſonen.
Der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt meldet:
Jn letzter Zeit ſind ſchwere volks wirtſchaftliche Verluſte infolge

verſchiedener Scheunen und Stallbrände entſtanden, die durch fahr
läſſigen Umgang mit Feuer und Licht durch übernachtende Obdach
loſe und Wanderburſchen verurſacht wurden. Mit einigermaßen
gütem Willen können derartige Brände vermieden werden, wenn die
Wirtſchaftsgebäude allabendlich nach derartigen Perſonen gründlich
abgſucht und die Räume innen und außen gegen das ungeſtattete
Betreten Fremder feſt geſichert werden. Bitrſteller verweiſe man
zur Unterbringung zweckmäßig an die Ortspoltzeibehörde oder eine
im Ort oder in derNähe gelegene Herberge. Der Regierungspräſident
in Schleswig hat alle Dienſtſtellen, die in die Lage kommen, Obdach
loſe in Scheunen oder ſonſtigen mit leicht brennbaren Stoffen ange
füllten Räumen unterzubringen, angewieſen, die Obdachloſen vor
dem Eintritt in die Räume auf den Beſitz von Streichhölgzern, Feuer
und Rauchzeug zu unterſuchen und dieſe Gegenſtände bis zum näch
ſten Morgen in Verwahrung zu nehmen, damit während der nächt
lichen Unkerbringung in Scheunen uſw. eine fahrläſſige Brandſtif
tung verhütet wird. Auch die Beamten der Landjägerei ſind ange
wieſen, in gleicher Weiſe zu verfahren, ſobald ihnen auf ihrem
Dienſtwege die Unterbringung Obdachloſer beranpt wird. Jm
Intereſſe der Erhaltung des Volksvermögens iſt dieſe Maßnahme
außerordentlich dankenswert und wird zur Nachahmung auch in den

anderen Bezirken dringend empfohlen.

Reuerung für die Hinkerbliebenen verſtorbener Krankenkaſſen
mitglieder. Einer der größten Nachteile der geſetzlichen Krankenver
ſicherung war bisher der, daß die Hinterbliebenen verſtorben Kran
kenkaſſen mitglieder die Verſicherung des Verſtorbenen nicht fort
führen konnten. Mit dem Tode des Verſicherten erloſch ſofort der
Anſpruch auf die Familienverſicherung, und es war auch den Kran
kenkaſſen nicht geſtättet, etwa von der Ehefrau des Verſtorbenen nun
weiter die Beiträge anzunehmen und dafür an die Hinterbliebenen
die Leiſtungen der Kaſſe zu gewähren. Zu der wirtſchaftlichen Not,
die durch den Tod des Ernährers der Familie in ſolchen Fällen ein
tritt, kam außerdem noch die ſoziale. Die Krankenkaſſen, denen dieſe
Zuſtände natürlich bekannt waren, konnten aber auf Grund der bis
herigen geſetzlichen Beſtimmungen auch beim beſten Willen den Hin
kerbliebenen von verſtorbenen Verſicherten nicht helfen. Seit Jahren
hat ſich insbeſondere der Hauptverband deutſcher Krankenkaſſen,
Berlin, darum bemüht, dieſe unſoziale Regelung des Geſetzes aus
der Welt zu ſchaffen. Dieſe jahrelangen Beſtrebungen ſind nunmehr
endlich von Erfolg gekrönt worden. Nach den neuen geſetzlichen Be
ſtimmungen können die Hinterbliebenen eines verſtorbenen Kaſſen
mitgliedes die Verſicheung unter denſelben Bedingungen, zu denen
der Verſtorbene verſichert war, fortführen. Vorausſetzung dafür iſt,
daß der Verſtorbene beim Tode entweder 6 Wochen ununterbrochen
oder in den voraufgegangenen 12 Monaten mindeſtens 26 Wochen,
wenn auch mit Unterbrechungen, in der Kaſſe verſichert war. Die
Hinterbliebenen müſſen innerhalb von 3 Woche nach dem Tode des
Verſicherten bei der Kaſſe anzeigen, daß ſie die Verſicherung fortzu
führen wünſchen. Zur Fortführung der Verſicherung iſt nur der
überlebende Ehegatte berechtigt. Mit der ordnungsmäßigen Anzeige
an die Krankenkaſſe unter Fortzahlung der Beiträge wird der über
lebende Ehegatte vollberechtigtes Mitglied der Kaſſe. Natürlich kann
er die Verſicherung in einer ſeinem Einkommen angemeſſenen Stufe
bantragen. Es müſſen alſo nicht unbedingt die meiſt höheren Bei
träge des Verſtorbenen begahlt werden.

ehe

23 Kinder in
einer Familie

Die kinderreichſte Familie ganz

Belgiens iſt die Familie van
Hul, die mit dem Elternpaar
ein viertel Hundert Köpfe zählt
Soeben iſt nämlich das 28. Kind

geboren worden. Unſer Bild
zeigt die Familie vor ihrem
Häuschen, in der Mitte das
Neugeborene.

„Mir iſt etwas ins Auge geflogen!“
Mit dieſem Schreckensruf lehnt ſich der Knabe aus dem Fenſter

des Eiſenbahnzuges zurück ins Abteil. Man ſchart ſich beſorgt un
den kleinen Reiſenden, der bis vor wenigen Minuten noch für alle
der „Anſager“ war. Jetzt ſitzt er ſtill und traurtg da, reibt das Auge
mit den Fingern, drückt das Taſchentuch auf die Lider, aber es ge
üngt nur auf Sekunden, den Schmerz zu lindern dann geht es gleich
wieder los. Die Mutter verſucht, dem Buben das Auge zu öffnen;
es zeigt ſich, daß ſtarke Lichtſcheu beſteht, reichlicher Tränenfluß, und
wo ſonſt eine weißlich ſchimmernde Hülle den Augapfel umſchließt,
ſieht man eine heftige Rötung. Aber von dem „Etwas“, das ins
Auge geflogen iſt, keine Spur!
So und ähnlich ſpielen ſich meiſt dieſe kleinen Vorfälle ab, die
ſelbſt dann, wenn keine unangenehmen Folgen daraus entſtehen, für
den Betroffenen eine arge Plage ſind, bis Hufe geſchaffen iſt;
kleinere Vorfälle, denn es ſt hier nur die Rede von jenen winzigen

Stöubchen, oder Kohlepartikeln, oder Splittern aus Holg, Stahl und
dergleichen, auch wohlJnſektenflügel, und was ſonſt mehr kaum ſicht
bar, durch die Luft ſauſt. Alle dieſe Winzigkeiten haben meiſt keine
Durchſchlagskraft und ſie fliegen demgemäß auch gar nicht ins
Auge“, d. h. in den Augapfel ſolche durchbohrenden Verletzüngen
ſind glücklicherweiſe ſelten ſondern bleiben, wenn es ſchlimm
kommt, auf der Vorderfläche des Augenfenſters der Hornhaut, feſt
gekeilt ſitzen, meiſt jedoch verkriechen ſie ſich in dem Bindehautſack,
und zwar hauptſächlich in ſeinem oberen faltigen Teil

Wenn alſo die Mutter unſerem kleinen Freunde nun das „Etwas“
herausholen will und nach vielem gütlichen Zureden das Auge ge
öffnet wird, dann ſieht ſie nur höchſt ſelten auf. den erſten Blick den
Fremdkörper auf der Hornhaut ſitzen; er hebt ſich eben zu wenig auf
dem dunklen Untergrunde ab. Und gar „Das Lid umdrehen um
die Bindehaut falten überblicken zu können, das bekommen nur ſehr
gewitzigte Jongleure fertig; es iſt wirklich eine kinderleichte Sache,
aber der Arzt, der es „fertig bekommt“, wird darob gewaltig be
wundert. S

Alſo was tiln? Es ſind ein paar gattg einfache Gründregeln zu
beachten, die jeder ſich zu eigen machen kann. Gelangt ein Fremd
körper ins Auge oder wie wir jetzt richtiger ſagen, auf die Hornhaut
oder Bindehaut, ſo iſt alles unnütze Reiben mit den Fingern zu
unterlaſſen, da es nur die Schmerzen vermehrt und überdies die
zarte Hornhaut ernſtlich gefährden kann. Man verſuche nür, einige
Male ganz leiſe und vorſichtig bei geſchloſſenem Auge auf dem Ober
lide von oben außen (alſo von der Schläfengegend her) nach unten
innen, zur Naſe hin, mit der Fingerkuppe zu ſtreichen: es gelingt da
bei oftmals, den Fremdkörper zum Tränenſee zu führen, wo er dann
fortgeſchwemmt wird, aus dem Bindehautſack heraus, und ſofort ſind
alle Beſchwerden vorbei. Hat dies, nach einer Minute, keinen Erfolg,
ſo kann man die Beſchwerden durch Auflegen kühler Kompreſſen
(Wattebäuſche oder ſaubere Taſchentücher in kaltes Waſſer getaucht)
lindern. Man ſoll jedoch das Auge nicht verbinden! Und dann mög
lichſt ſofort zum Onkel Doktor falls angängig zum Augenarzt, der
„es fertig bekommt“, den Uebeltäter von der Stelle ſeiner Wirkſam
keit in ein paar Sekunden zu entfernen.

Die Abendmuſik der Mädchen Miktelſchule am vorigen Diens
hag ſtand, wie in dieſem Jahre ſo viele Veranſtaltungen, unter dem
Zeichen der Rheinlandbefreiung, und zwar war das „Rheinlied“ der
Leitgedänke der Vortragsfolge. Manches alrvertraute Lied vom
deutſchen Rhein erklang aus friſchen Mädchenkehlen und aus dem
Munde alter und junger Zuhörer, die man diesmal am Geſange
beteiligte, wodurch ſich eine Art „Singgemeinde“ bildete. Dazu tra
ten dann in bunter Folge Gedichtvorträge, Streichquartette, Tenor
und BVaßſoli und ſogar Darbietungen eines keinen, aber kräftigen
Männerchors. Das kleine Schulorcheſter ſtand tapfer ſeinen Mann
und bewies, daß es ſich ſeit ſeinem letzten Auftreten vervollkommnet
hat. Den Abſchluß des Abends bildete eine Serte bunter Lichtbilder
von den Schönheiten des Rheines, ſo daß auch das belehrende Mo
ment zu ſeinem Rechte kam. Die zahlreichen Zuhörer, die die lei
der zu kleine Aula bis auf den letzten Platz füllten, dankten allen
Mitwirkenden durch herzlichen und ehrlich gemeinten Beifall. Be
ſonders dankbar iſt die Schule den Herren, die ſich wie ſchon früher,
in opferreicher Weiſe für die Mitwirkung im Streichquartett, im
Männerchor und als Soliſten in den Dienſt der guten Sache geſtellt
hatten.

Der Baromekerſtand. Täglich hören wir jetzt von dem Anſager
des mitteldeutſchen Rundfunks den jeweiligen Stand des Baro
mekers. Wie aus einzelnen Anfragen zu erſehen iſt iſt die Richtig
keit dieſer Angaben in den Hörerkreiſen gelegentlich in Zweifel ge
zogen worden. Es ſeien daher hierüber zur Auſklärung einige Worte
geſcgt. Bekanntlich iſt der Stand eines Barometers von folgenden
Faktoren abhängig 1. von der Höhenlage ſeines Standpunktes; 2.
von der Wetterlage und 3. von der Temperatur Alle drei Momente
ſind großen Schwankungen unterworfen. Da es nun aber nicht ſo
ſehr auf den Barometerſtand zu irgend einem Zeitpunkt ankommt,
um das Wetter vorausſagen zu können, ſondern vielmehr nur dar
auf, ob der Luftdruck ſteigt oder geringer wird und mit welcher
Schnelligkeit ſich dieſer Vorgang abſpielt, ſo würden an ſich kleine
Unterſchiede in dem Millimeterſtand belanglos ſein, wenn nur die
Druckveränderung und Tendenz richtig gemeldet wird Um aber den
noch eine ſichere Gewähr für die Richtigkeit der Angaben am Mikro-
pſſon zu erhalten, ſind beſondere Maßnahmen getroffen worden. Das
Barometer des Leipziger Senders wird regelmäßig von der Univer
ſtkätsSternwarkte verglichen und korrigiert. Außerdem aber gelten
alle Durchſagen nur auf den Nullpunkt der Temperatur (Eisſchmelze)
und den der Höhenlage (Meeresſpiegel) reduzier: Es iſt ſomit ſelbſt
verſtändlich, daß dieſe Angaben von den Weiſungen anderer Baro

meter oft um mehrere Millimeter abweichen müſſen.

Spielplan des Halberſtädter Stadttheaters
Sonnabend, 20. September 20 Uhr Egmont“ von Goethe mit

der Muſik von Beethoven.
Sonntag, 21. September, 19,30 Uhr „Dex Tenor der Herzogin

Operette von Eduard Künneke, wiederbolt Es dürfte ſich
empfehlen, ſich rechtgeitig Karten zu beſorgen

Die Büroſtunden des Theaters ſind werktags von 9-13 und
17—20. Uhr, die Kaſſenſtunden der Vorverkaufskaſſe im Rathaus
von 10- 14 Uhr; das Publikum wird wiederholt dringend gebetenAnfragen und Beſtellungen in dieſer Zeit n erledigen

Spielplan der Halberſtädter Lichtſpieltheater
Vom Freitag bis Montag

Lichtſchauſpielhaus. Anna May Wong, die junge Chineſin, im
S „Hai Tang“. Jerner zum erſten Male Micky, die ulkige
Tonfilinmaus in ihrem Abenteuer Im Tiervariete

Kammer-Lichtſpiele. Conrad Veidt und Karin Evans in Die
letzte Kompagnie. Ferner zwei Luſtſpiele. Sonntag, nachm. 2 Uhr,
in der Jugendvorſtellung „Die letzte Kompagnie“ und zwei Luſt
ſpiele

Be ar Schrenn-Albert Sigriſt: Das Buch vom Bauen. Verlag Der Bücherkreis G. m. b. H. Berlin SW. 61 1930. Preis RM. W für
Mitglieder Sonderprets). Zum erſten Mal wird hier der Verſuch

emacht, Baupolitik, Bauwirtſchaft und Baukunſt ſo in ihren ge
ellſchaftlichen Zuſammenhängen darzuſtellen, daß ſie für den den

kenden Arbeiter verſtändlich werden. Als Ausgangspunkt und
grundſäßliche Methode dienen die Grundgedanken des wiſſenſchaft
lichen Sozialismus Die revolutionierende Auswirkung der moder
nen Bautechnik wird ebenſo beleuchtet wie die Ausbeuterfunktion
des Bauſpekülantentums und der großen Finanzierungsbanken. Es
wird das Dopvpelgeſicht der modernen Architektur gezeichnet, die mit
ren großen einfachen Formen zugleich der Großbourgeviſie und

em Truſtkapital wie auch dem organiſierten Proletariat dient.
Veränderte Lebensgewohnheiten, die Auflockerung der Familie uſw.
erzeugen das Bedürfnis nach veränderten Siedlungsformen. Die
neuen Aufgaben des Städtebaus und der Landesplanung werden
ſkizziert, die zwar vom Kapitalismus geſtellt werden, aber nur in
einer ſosigliſtiſchen Geſellſchaftsordnung befriedgend gelöſt werden
können. Hier mündet die Darſtellung in den Gedanken der Auf
bebung des Gegenſatzes zwiſchen Stadt und Land den ſchon Marr

nd Engels formuliert haben. Ueber 50 Bilder aus verſchiedenen
rbeitsgebieten des modernen Bauweſens erläutern den in allge

meinverſtändlicher Sprache geſchrisbenen Text. Das Buch ſtellt die
praktiſche Tagesarbeit, die im hnuMietwucher zu leiſten iſt, hinein in den allgemeinen Zuſammen
hang, in das Werden einer Kultur der arbeitenden Klaſſe, und be
tont ſcharf die politiſchen Vorausſetzüngen, an die der kulturelle
Aufſtieg der Arbeiterſchaft gebunden iſt.

Aus Oſchersleben.
o. Dreckſpatzen.

zur Hand nimmt, möchte man annehmen, daß die Kommuniſten noch
in vollem Wahlkampfe ſich befinden. Vor wie nach der Wahl müſ
ſen die Sozialdemokraten herhalten, die Zeitung intereſſant zu
machen. Jetzt faßt man wieder einmal den Genoſſen Bock wegen
einer Geſchichte an, die volle zwei Monate zurückliegt. Man ſchreibt,
daß ein gewiſſer Huſung von dem Gen. Bock, welcher für Huſung
von einer pleitegegangenen Firma reſtlichen Lohn eingezogen habe,
dauernd irre geführt ſei und daß das Geld erſt acht Monate ſpäter,
nämlich in dem Moment, als man mit der Staatsanwaltſchaft ge
droht habe, gezahlt worden ſei. Mit nackten Worten wird hier ge
ſagt, daß große Beträge der Arbeiterſchaft von dem Genoſſen Bock
unterſchlagen ſeien. Wie gemein die Handlungsweiſe der Zeitung iſt,
die unbeſehen die Verunglimpfungen gegen den Genoſſen Bock auf
nimmt, geht aus den Tatſachen hervor. Vorerſt ſei feſtgeſtellt, daß
es ſich um den Betrag von ſage und ſchreibe 4,25 Mark handelt.
Weiter ſei feſtgeſtellt, daß Huſung nicht Mitglied des Metallarbeiter
verbandes war. Der Konkursverwalter hatte die reſtlichen Lohngel
der zur Verfügung geſtellt, und zwar zu 50 Prozent. An dem Aus
zahlungstage waren 8 Mann nicht erſchienen, guch Huſung. Der
Konkursverwalter trat nun an den Genoſſen Back heran und bat ihn,
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für Auszahlung Sorge zu tragen, damit er mit der Angelegenheit
nichts mehr zu tun habe. Bock nahm das Geld auf einer gemein
ſchaftlichen Liſte an, die uns heute vorgelegen hat. Die in Frage
kommenden Arbeiter wurden benachrichtigt und holten ihr Geld ab,
Huſung nicht. Da in Oſchersleben eine große Anzahl von Perſonen
namens Huſung wohnen, bat der Genoſſe Bock die Kollegen des
Huſung, denſelben zu beſtellen. Es wurde ihm zur Antwort, daß
dieſer bei der Reichswehr ſei. Huſung ſollte wenn er in Urlaub
angetroffen werden ſollte, angewieſen werden. zum Genoſſen Bock
zu gehen. Anläßlich des Parteifeſtes wurde der Genoſſe Bock von
der Mütter des Huſung angehalten. Er gab zu. daß für einen Kol
legen noch Geld da ſei, wer es ſei, wiſſe er nicht. Sie ſolle ſich in
ſeinem Büro ausweiſen, dann würde ſie das Geld erhalten. Als
der Genoſſe Bock erkrankte erſchien der Vater des H. in der Woh
nung des Genoſſen Bock und erhielt dieſelbe Antwort. Noch wäh
rend dieſer Krankheit erhielt Bock dann die angegebene Poſtkarte.
Nicht etwa ſofort, ſondern nach ſeiner Wiedergeſundung ſchickte der
Genoſſe Bock dann die 425 Mark den Eltern zu Man kann hieraus
erſehen, daß den Kommuniſten alle Mittel recht ſind, um die Sozial
demokraten zu verunglimpfen. Sie beweiſen ober damit, daß ſie
große Dreckſpatzen ſind, denn anſtändige Menſchen kümmern ſich erſt
um den Tatbeſtand, ehe ſie jemand verurteilen

o. Arbeiter Wohlfahrt. Am kommenden Montag, den 22. Sept.
findet um 20 Uhr, im Stadtpark eine Vorſtandsſitzung ſtatt. Gleich
zeitig erfolgt Kaſſenabrechnung. Am Mittwoch abend folgt die fäl
lige Monatsverſammlung.

Kreis Oſchersleben.
Neuwegersleben, 18. September. Die „Volksfürſorge“, das

größte Verſicherungsunternehmen Deutſchlands, welche vor 17 Jahren
von der Arbeiterſchaft gegründet wurde, hatte am Wahlſonntag die
hieſige Einwohnerſchaft zu einem Unkerhaltungsabend im Neu
wegersleber Hof eingeladen. Am Nachmittage wurden für die Kin
der mehrere Filme vorgeführt, u. g. das Kindererholungsheim „Haff
krug“ an der Oſtſee, welches dem Konſumverein „Produktion“ in
Hamburg gehört, ſowie einige luſtige G. E. G. Eigenproduktionsfilme.
Sämmtliche Kinder nahmen regen Anteil an den Vorführungen, was
durch den Beifall bewieſen wurde. Jedem Kinde wurde am Schluß
noch eine rote Fahne der Volksfürſorge überreicht. Die Wahl war
beendet und der Saal begann ſich ſchon langſam zur Abendvorſtel
lung zu füllen. Um 8.30 Uhr konnte die Veranſtaltung im über

füllten Saale von dem Kollegen Scharnwebe r Magdeburg mit
einer kurzen Anſprache eröffnet werden. Beſonders der eigentliche
Werbefilm der Volksfürſorge „Die Bekehrung“, löſte allgemeine Be
wunderung aus. Beſonders auch die gewaltige Entwicklung der Volks
fürſorge zu Gunſten der Verſicherten. Jn dem doraufolgenden Ke

Sonntag, den 21. Septemhber, 9 Uhr

Hauptvergammliung
der Mitglieder im großen Stadtparksaele,

14 Uhr Plättags mal im Elystum. Trockenes Gedeck 2.75 Mk.
16 Uhr Kaffeetafel in den Spiegelsbergen.

20 Vhr Festhalll im Elysium, Tanzkerten Herren 1.- Mk. Damen o. 50 M.
Die Preise gelten für die Mitglieder des Halperstädter Zweigvereins, deren Angehörige

und Gäste,
Eintrittskarten uncl Vortragsfolgen sind irn stäcltischen

Verkehrsamt und durch den Boten 2u haben.

ManWbhanersenmine
Sonnahench, 20. September, 20 Uhr

Begrüßungsabendl
n großen Stacd tparksaale, Fintritt 30 Pfg.

ferat wurden die Anweſenden noch näher in das Verſicherungsweſen
eingeführt. Beſonders die „Leipziger Fürſorge“ und die Evangeliſche
Sterbevorſorge ſowie Zeitſchriftenverſicherungen, wurden näher unter
die Lupe genommen. Das ſind kapitaliſtiſche Unternehmungen und
die eingezahlten Gelder verfallen, beſonders bei den Zeitſchriftenver
ſicherungen, wenn dieLeute nicht mehr weiterzahlen können, während
bei der Volksfürſorge ein Verfall nicht beſteht. Arbeiter dürfen nur
bei der Volksfürſorge verſichern. Die Gewerkſchaften ſorgen für die
Gegenwart, die Volksfürſorge für die Zukunft was das Rettungs
boot für das Schiff, das iſt die Volksfürſorge für die Familie.

Aus Schwanebeck.
ſg. Eine Konkrolle der Quikkungskarten findet am 22. und 23

September von morgens 9 Uhr ab im Ratskeller ſtatt. Dabei iſt
gleizeitig für Arbeitgeber wie für Arbeitnehmer Gelegenheit geboten,
über alle Fragen der Jnvaliden Verſicherung Auskunft einzuholen.

ſg. Billiges Brennholz. Die Stadt verkauft am Sonnabend, den
20. September, um 13 Uhr, 51 dürre Obſtbäume und zirka 30 Fuh
ren Aſtholz. Treffpunkt: Scheune der Firma Wulſch, Foerſter u. Co
am Röderhöfer Wege.

ſg. Wandergewerbeſcheine für das Jahr 1931 ſind bis zum 15.
Oktober dieſes Jahres ſchriftlich oder mündlich bei der Ortspoligei
behörde zu beantragen. Wer dieſen Termin überſchreitet, hat es ſich
ſelbſt zuzuſchreiben, wenn der Schein verſpätet in ſeinen Beſitz ge
langt.

ſg. Die Reichsjugendwetkkämpfe wurden am Mittwoch hier aus
gefochten, an denen ſich außer der hieſigen Schule auch die Schulen
von Hordorf und Erottorf beteiligten. Die Wettkämpfe beſtanden
aus Schlagballweitwurf, Weitſpringen und 100 mLauf für Knaben
und 75 mLauf für Mädchen. Von den Knahen waren Sieger m
7. Schuljahr: Fritz Bleſſe 51, Guſtav Meyer 41 Punkte. Jm 5.
5. Schuljahr: Herbert Gerloff 54, Karl Mundt 54, Kurt Mandel 49,
Walter Sibbel 46, Willi Gieke 44, Heinz Lüder 43, Hermann Stru
bel 43 Punkte. Von den Mädchen im 8. Schuljahr. Erna Beyer 47,
Frida Große 45 Punkte. Jm 7. Schuljahr: Jrene Schröder 41 P.
Im 6. Schuljahr: Elli Hubert 54, Liesbeth Hellmund 47, Marie My
biecy 43, Lotte Meyer 40, Gerda Kremmling 40 Punkte. Im 5.
Schuljahr: Jlſe Gieſecke 43, Annelieſe Grimm 43, Gerda Siebert 42,
Jngeborg Schäfer 42, Elſe Lickefett 41 Punkte

Aus Thale.
tb. Mokorrad geſtohlen. Ein hieſiges Ehepaar weilte mit

ſeinem Motorrade in Magdeburg, um dort Einkäufe zu beſorgen.
Bei dieſer Gelegenheit iſt ihm das Motorrad entwendet worden.
Die polizeilichen Nachforſchungen ſind ohne Erfolg geblieben.

Schaumiq
beim Rühren,
verlässlich

C. M. M KLEE
BIENENHONIG

e labt Euch von uns belehren, werdet
lhr immer mit Freuden verzehren. Wie
selten ein honig so ecdel ung rein,
enn nur dieser Bienenhonig sein

netto 9 Pf. 11.70
netto 5 Pfd. 7.00
netto 3X3 Pfd. 12. 40
netto 2X3 Pfd. 8.50
netto 1X3 Pfd. 4.50

Nachnahme Frei Heus,
CHR. MARTENSEN, MARNE i. HOLST.

oSstfeach B. 60
Ihr Vortell bei uns ist,
beste Ware zu ünußerstem Preis

Oeſe, Tacke, Farben
und alle Beckarfsartikel

für Lackierungen und Anstriche
ſachmänniseh ausprobiert und von anerkannter
Gute, kaufen Sie am besten ung preiswert bei der

Geschaftsgeit von 8—12 u. 2—5 Uhr.

Sehavblonen, Bohnerwachs, Salmiakgeist

ßohstoff-Gonossenschaft der Malor

Blücherstr. 19. Hernr. lél
Kostsehntetarvben, Isolterintttel geg. feuchte Wande

beim Backen..
Rama

lässt den Kuchen
gelingen

tb. Auf dem hieſigen Bahnhof fuhr eine Lokomotive gegen
eine Wand, welche dabei einſtürzte. Der Schaden iſt ſofort wieder
behoben worden.

tb. Erwerbsloſe Jugend. Die immer höher ſteigende Erwerbs
loſenziffer, insbeſondere der Jugend im Alter von 17 bis 20 Jahren
hat den hieſigen Ortsausſchuß für Jugendpflege dazu erwogen,
einmal eine Sitzung einzuberufen, um für die arbeitsloſe Jugend
zur Förderung ihrer beruflichen Ausbildung und Pflege ihrer
geiſtigen Intereſſen Mittel und Wege zu ſchaffen.

tb. Der Zenkralverband der Angeſtellten hielt am Mittwoch im
Reſtaurant zum Steinbachtal eine Mitgliederverſammlung ab. Die
Anweſenheit des Gauſekretärs Kollegen Beck- Halle wurde dazu
benutzt, wichtige Fragen zu klären. Bemängelt wurde, daß
viele kaufmänniſche Angeſtellte und Lehrlinge, deren Eltern gute
Parteigenoſſen und tüchtige Gewerkſchaftler ſind, in gegneriſchen
Verbänden oder überhaupt nicht organiſiert ſeien. Eine Regelung
fand die Ortsgruppenkaſſierung und die Beſetzung der Jugend
leitung. Als Jugendleiter wurde Koll. Haaſe gewählt.

Aus Quedlinburg.
qr. Gefaßke Diebe. Jn der Nacht zum Donnerstag wurde bei

dem Kaufmann G. in der Langen Gaſſe eingebrochen und eine
größere Menge Zigarren, Zigaretten und Schokolade entwendet.
Ebenfalls wurde verſücht, bei dem Fleiſchermeiſter K. einzuſteigen,
aber die Einbrecher ſind wahrſcheinlich geſtört worden. Geſtern
morgen wurden die Täter ermittelt und feſtgenommen.

qr. Weilere Zunahme der Arbeitsloſigkeit im Bereich des
Arbeiksamksbezirks Quedlinburg. Nach dem letzten Ausweis ſind
2837 männliche und 508 weibliche Arbeitſuchende gemeldet. Davon
beziehen ungefähr 900 bis 1000 Perſonen Wohlfahrtsunterſtützung.
Arbeitsloſenunterſtützung beziehen augenblicklich 1405 Perſonen,
davon 1293 männliche und 112 weibliche. In der vorigen Berichts
periode waren es 1103 Perſonen, davon 1001 männliche und 102
weibliche Kriſenunterſtützung beziehen augenblicklich 156 Per
ſonen. Im allgemeinen ſind erhebliche Verſchlechterungen
auf dem Arbeitsmarkt eingetreten. Vor allen Dingen in der Me
hallinduſtrie. So ſind in Thale rund 600 Arbeiter entlaſſen
und bei Leder 28. Kurzarbeit herrſcht in faſt allen Betrieben und
iſt im letzten Monat auch wieder neu eingeführt. Auch im Bau
gewerbe hat ſich die Lage noch mehr verſchlechtert, da die wenigen
Bauarbeiten z. T. erledigt ſind. In der Landwirtſchaft ſind auch
ſchon Entlaſſungen vorgenommen worden. Es wäre höchſtens bei
der Hackfruchternte noch möglich, Arbeitsloſe einzuſtellen

q. Alle Bezirksführer der Parkei werden gebeten, heute 20 Uhr
im Gewerkſchaftshaus zu erſcheinen.

e

Mit Rama gibt es kelne Back-
sorgenl Mühelos läßt sie sich
schaumig rühren! Bald wirft der
Teig Blasen, bestimmt wird er
gut gehen. Verwenden Sie Rama
Margarine ohne jede Beimi-
schung; sle enthält alle wertvollen
Fettstoffe, die dem Kuchen Nähr-
Wert verleihen. Auch zum Aus-
schmieren der Form nur Rama!
Dann löst sich der Kuchen lelcht
ab. Rama läßt ihn geraten, köst-
lich schmeckend, locker und zart,

e cceeaee2



Mitteldeutfsche e
Der Herr „Chefſekrekär des Deutſchen Kreuzbundes“.

Goslar. Jn Goslar wurden ein 19jähriger junger Mann und
ein 20jähriges Mädchen verhaftet, die mit einer Sammelbüchſe von
Haus zu Haus zogen und im Auftrage des „Deutſchen Kreuz-
bundes“ milde Gaben ſammelten. Da zu ſolchen Sammlungen
eine Genehmigung notwendig iſt und dieſe nicht vorlag, ſah ſich die
Polizei den jungen Mann, der ſich „Chefſekretär des Kreuzbundes“
nannte, etwas näher an, wobei ſich herausſtellte, daß er den
Schlüſſel für die Sammelbüchſe mit ſich führte, wahrſcheinlich um
„einer Ueberfüllung derſelben rechtzeitig begegnen zu können“.
Ebenfalls mitgeführte Siegelmarken gaben nach der Räumung der
Büchſe dann wieder den Schein der Unverſehrtheit. Da der Ver
dacht beſtand, daß es dem Herrn Chefſekretär lediglich um ſeine und
des Mädchens Wohlfahrt zu tun ſei, ſicherte die Polizei die Unter
bringung des Pärchens für einige Zeit.

Brandſtiftung aus politiſcher Rachſucht?

Gandersheim. Die etwa 500 m außerhalb Gandersheim
liegende Scheune der Witwe Steinhoff brannte während der Nacht
vollſtändig nieder. Die geſamte Getreideernte des Landwirts und
Viehhändlers Veſpermann, der die Scheune gepachtet hatte, es
handelte ſich um das ungedroſchene Getreide von 40 Morgen, wurde
ein Raub der Flammen. Nur unter großen Schwierigkeiten gelang
es der Feuerwehr, eine in der Scheune untergebrachte Schafherde
rechtzeitig in Sicherheit zu bringen. Die Brandurſache konnte mit
Sicherheit noch nicht feſtgeſtellt werden, doch nimmt man an, daß
es ſich hier um Brandſtiftung. aus politiſcher Rachſucht handelt.

Auf der Suche nach einem mehrfachen Mörder.

Helmſtedt. Jn Eitzum entwich vor einigen Tagen ein Ge
fangener, der ſich Siersleben nannte, und der bisher noch nicht
wieder gefaßt werden konnte. Wie die Bezirksſtaatsanwaltſchaft
Helmſtedt mitteilt, handelt es ſich bei dem angeblichen Siersleben
ſehr wahrſcheinlich um den mehrfachen Mörder Joſef Balzer, der
am 23. Oktober 1898 in Goslawitz (Kreis Oppeln) geboren wurde
und von der Polizei Gleiwitz und Breslau geſucht wird. Balzer
hat im Mai 1928 im Kreiſe Oppeln den Kutſcher eines Petroleum
wagens auf der Landſtraße erſchoſſen und beraubt und einige
Wochen ſpäter den Landjägermeiſter Nagel in Alzenau, Kreis
Brieg, und den Gutsinſpektor Bother, die ihn ſtellen wollte, an
geſchoſſen. Bother erlag ſpäter ſeinen Verletzungen. Die Re
gierungspräſidenten von Breslau und Oppeln haben auf Balzers
Ergreifung eine Belohnung von 2000 m ausgeſetzt. Der vermutliche
Balzer ſoll ſich noch im Elm aufhalten. Die Bezirksſtaatsanwalt
mahnt zur größten Vorſicht, da es ſich um einen gewalttätigen

Menſchen handelt.

Der vierke Einbrecher feſtgenommen.

Magdeburg. Zu der geſtrigen Meldung über die Verhaftung
von drei Einbrechern durch den Polizeiwachtmeiſter Meier wird
nachträglich mitgeteilt, daß nunmehr auch der vierte Einbrecher
feſtgenommen worden iſt. Er war von ſeinen Komplizen genannt
worden. Jn der Wohnung war er zunächſt nicht anzutreffen. Am
geſtrigen Nachmittag übergab ſein Vater ihn ſelbſt der Polizei.
Es handelt ſich um vier junge, beſchäftigungsloſe Leute im Alter
von 19—21 Jahren, die der Polizei nicht unbekannt ſind. Sie
waren an mehreren Einbrüchen der letzten Zeit beteiligt. Sie
werden heute dem Richter zugeführt.

v Genoſſe Beims kündigt ſeinen Rücktritt an.
Magdeburg. Bürgermeiſter Prof. Dr. Landsberg wird zum

Oktober dieſes Jahres in den Ruheſtand treten. Wie verlautet, hat
nun auch Oberbürgermeiſter Genoſſe Beim s in einem Schreiben
an den Stadtverordnetenvorſteher Baer ſeinen Rücktritt ange
kündigt. Der Oberbürgermeiſter weiſt in dem Schreiben darauf
hin, daß ſeine Amtszeit am 14. Mai nächſten Jahres abläuft und
bezeichnet es bei den großen und dringenden Aufgaben der Stadt
verwaltung als notwendig, daß ſich die Stadtverordneten nach
einer geeigneten Perſönlichkeit rechtzeitig umſehen, damit dem
Nachfolger genügend Zeit zur Einarbeitung in die Amtsgeſchäfte
des Stadtoberhauptes bleibe. Genoſſe Beims hat ſchon zwei
Jahre über das penſionsfähige Alter hinaus den Poſten bekleidet.
Er will einer jüngeren Kraft Platz machen.

Mit dem Mokorrad ſchwer verunglückk.
Altenzaun. Der 24 Jahre alte Arbeiter Wilhelm Maaß fuhr

mit ſeinem Motorrade bei Kirchpolkritz in einer Kreuzung mit einem
Pferdelieferwagen einer Bäckerei zuſammen. Er erlitt einen Schä
delbruch und ſonſtige Verletzungen, ſo daß ſeine Ueberführung in
das Stendaler Johanniter-Krankenhaus angeordnet werden mußte.
Ein Auge mußte dem Verunglückten entfernt werden.

c Mißglückter Raubüberfall
Völkenrode. Einbrecher mit Masken drangen nachts in die

abſeits des Dorfes auf der Straße nach Watenbüttel liegende Mühle
des Beſitzers Brüdern ein. Jm Schlafzimmer der Eheleute for
derten ſie unter Vorhalten von Revolvern Geld von dem Müller,
der jedoch geiſtesgegenwärtig aufſprang und dem einen der Ein
dringlinge ſein Bettuch über den Kopf werfen wollte. Der Ange
griffene gab darauf einen Schuß auf den Müller ab, der jedoch
ſein Ziel verfehlte. Inzwiſchen eilten Verwandte des Müllers und
der Mühlknecht, durch den Lärm aufgewacht, zur Hilfe herbei,
worauf die Einbrecher flüchteten. Der inzwiſchen alarmierte Land

jäger ſtellte feſt, daß die Verbrecher mit Gummihandſchuhen ge
arbeitet hatten. Den noch unbekannten Einbrechern muß bekannt
geweſen ſein, daß Brüdern einige Tage vorher einen größeren
Geldbetrag abgehohen hatte, der ſich noch im Hauſe befand. Die
Verfolgung der Täter war bisher ergebnislos.

Ein dreijähriges Kind vom Kraftwagen überfahren und gekötek.

Lilenburg. In der Dübener Straße in Eilenburg lief das drei
jährige Söhnchen Rolf des Arbeiters Schneider direkt vor einen
Kraftwagen, der von einem Ingenieur aus Halle geſteuert wurde
Der Knabe wurde überfahren und ſo ſchwer verletzt, daß der Tod
bald darauf eintrat. Den Kraſtwagenführer trifft an dem Unfall
keine Schuld.

Vermri s hes.
Der Kampf gegen den Rauſchgiftſchmuggel. Jm Jntereſſe einer

intenſiveren Bekämpfung des internationalen Verbrechertums, ins
beſondere der Rauſchgifthändler, wurde bei der Londoner
Polizei eine neue Funkſtation mit beſonders großem Aktionsradius
errichtet. Die neue Station dürfte das Zuſammenarbeiten zwiſchen
den Polizeipräſidien der verſchiedenen europäiſchen Staaten weſent
lich beſchleunigen

GewerkRschaftliches.
Die Arbeitsgerichte haben mehr Arbeit

Die Zahl der vor den Arbeitsgerichten ausgetragenen Skreitig
keiten hat ſich von 1928 auf 1929 um nahezu 50 000 erhöht. Die
Zahl der Angeſtellten-Prozeſſe hat um 22,4 v. H. zugenommen; die
d von Arbeitern anhängig gemachten Verfahren ſtieg um
„8 v. H.

Dieſe Zahlen beweiſen deutlich die Verſchärfung der ſozialen
Gegenſätze. Beſonders auffallend iſt dabei die große Zahl der
Prozeſſe von Angeſtellten. Den 110 000 im Jahre 1929 vor die
Arbeitsgerichte gekommenen Angeſtelltenprogeſſen ſtehen nur
277 000 Prozeſſe der Arbeiter gegenüber, was dem zahlenmäßigen
Stärkeverhältnis der beiden Gruppen nicht entfernt entſpricht.

Aus der ſoeben erſchienenen Jahresſtatiſtik. der Arbeits
gerichtsbehörden, der dieſe Zahlen entnommen ſind, geht hervor,
daß die Dauer der Arbeitsprozeſſe durch Ueberlaſtung der Gerichte
ſich beträchtlich verlängert hat. Beſonders in Anſpruch genommen
iſt das Reichsarbeitsgericht; allein die Zahl der Reviſionen beim
Reichsarbeitsgericht hat ſich um faſt 26 v. H. im Jahre 1929 gegen
über 1928 geſteigert.

Konferenz des Geſamtverbandes.
Auf der Konferenz der dem Geſamtverband angehö-

renden Reichs und Staats arbeiter in München ſpra-
chen am zweiten Verhandlungstag Münther, Vorſtandsmitglied
des Geſamtverbandes, über das Thema „Staat und Arbeiterſchaft
und Römer über Betriebsrätefragen. Nach einer regen Diskuſ
ſion wurden verſchiedene Anträge angenommen. Ein Antrag der
Berliner Delegierten verlangt, daß die bisher noch immer getrenn
ten Unterabteilungen Poſt und Telegraphie und Reichs und
Staatsarbeiter zu einer Abteilung innerhalb des Geſamtverbandes
zuſammengefaßt werden. Der Antrag wurde dem Verbandsvor-
ſtand als Material überwieſen

Einſtimmig angenommen wurde das neue, von der Verbands
leitung ausgearbeitete Arbeitsprogramm für die künftigen Reichs
konferenzen. Danach ſollen Reichskonferenzen je nach Bedarf, min
deſtens aber alle drei Jahre abgehalten werden. Die Entſcheidung
darüber trifft der Vorſtand des Geſamtverbandes. Die Verbands
leitung der Reichsabteilung wurde nach geringfügigen Aenderun
gen neu beſtätigt.

Welkkongreß des arbeitenden Paläſting. Der dem Jnternatio
nalen Gewerkſchaftsbund angeſchloſſene Allgemeine Jüdiſche Ar
beiter- Verband in Paläſtina hat für den 27. September eine inter
nationale Konferenz nach Berlin einberufen. Es ſoll damit das
Intereſſe der internationalen Arbeiterſchaft für die aufbauende Tä
tigkeit der jüdiſchen Arbeiter in Paläſtina geweckt werden.

BeePreußiſchSüddeutſche Klaſſenlotterie. Der vorliegenden Num
mer unſerer Zeitung liegt ein Proſpekt des neuen verbeſſerten Ge
winnplanes der 36. PreußiſchSüddeutſchen (262. Preußiſchen)
Klaſſenlotterie bei, auf den wir unſere Leſer beſonders aufmerk
ſam machen. In dem neuen Gewinnplan iſt den vielfachen Wün
ſchen der Spieler auf Vermehrung der Mittelgewinne in außer
ordentl. Umfange Verdreifachung ihrer Zahl Rechnung ge
tragen worden. Bisher wurden an Gewinnen ca. 62 Millionen
ausgeſpielt, jetzt über 113 Millionen Mark. Die Staatslotkerie
bringt damit ein Spielkapital zur Ausſpielung, das keine andere
Lotterie der Welt aufweiſen kann. Da bere:ts eine rege Nach
frage nach Loſen eingeſetzt hat, ſo empfiehlt es ſſch, die Loſe recht
zeitig durch die ſtaatlichen Lotterie- Einnahmen zu beziehen.

Arhbeiter, Angestellte u. Beamte
Berücksichtigt bei Euren Einkäufen die
inserierenden Firmen unserer Zeitung!

Nerge Stäctecrchitektuv.

Oben links: „Tonnendächer“, eine neue Dachform, die
die Feuerſicherheit weſentlich erhöht und große Bodenräume ſchafft.
Daneben: Der Jnnenhof der neuen Siedlung „Bruchfeld
ſtraße“ in Frankfurt a. M. Vorne ein eingebautes Planſchbecken
für Kinder. Der Plan der Siedlung ſtammt von Stadtbaurat E.
May, der jetzt zur Ausführung großzügiger Stadtpläne nach Sow-

II Weingarten 16.

Huusſchlachtwurſt

Unten links und rechts Diejetrußland berufen wurde.
Rieſenſtatuen „Fruchtbarkeit“ und „Arbeit“ von Joſef Thorak, die
den Eingang zu einer neuen Berliner Siedlung flankieren. Jn der
Mitte die Stadthalle von F. Höger, ein Bau, der für den neuer
dings in ganz Norddeutſchland ſo beliebten Klinkerſtil typiſch iſt.

Empfehle

vom Billigsten zum Bestenvon 3.25 Mark an

Adolf Garsuch
Schmiedestraße 2

GSegen über dem Holzmarkit

Speiſe Kartofſeln
mehrere Sorten

große Futter Kartoſſeln
empfiehlt

Heinrich Braune
Fernſprecher 2401.

Beſtellungen auf
Blücherſtraße 16.

Speiſekartoffeln für
den Winterbedarf werden erbeten.

Gurkenſchalen

hat abzugeben
WMangold, Bullerberg.

El BettenKinderbett. Stahlmatr. Chaisel.,
Polst., an jeden, Teile Katal. r.Rlbentaöveltabrii S cm

Friſche

Bllnüſſe
kauft

Paul Hampel Nchf.
Holzmarkt 4. Fernr. 1042.

Wilde

Kaninchen
extra groß und friſch,

villigſt.
Rot und Rehwild,
zartes Wildſchwein

ff. Bratenſtücke
Pfund von Mk. 1.20 an

Rebhühner
täglich große Zufuhr

Junge fette Gänſe
J u. Gänſe billigſt

Suppenhühner, jg. Hähnchen,

junge Tauben
in gr. Auswahl empfehlen
W. Heuke 6 6öhne.
Krebsſcheere. Tel. 1785.

Idee

ſowie Freitag und Sonnabend
Stichfleiſch, warm. Pökel
kamm, Schnauze, Schmor
wurſt, Kotelett, Kamm u.

Schinkenſtücke.

Weingarten 16.

Verkaufe
Freitag und Sonnabend

Schmorfleiſch

Gehacktes u. Wurſt

Roßſchlachterei
Wilhelm Vierſtedt,

Tbale am Hars-

Sie wollen
Sparen?

Sie wollen an Aus-
gaben für die Kunden-
werbung s paren?
Dann Konzentrieren
Sie Ihre Werbung auf
anerkannt gute
Werbemittel.Bevorzugen Sie das

Haſberstäclter
Tageblatt
das alle Kaäufergruppen ertaht.
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Nr. 220

Jahrbuch des M. D. G. B.
Aufſtieg trotz Wirtſchaftskriſe.

Das Jahrbuch des Allgemeinen Deutſchen Gewerkſchaftsbundes
(ADGB) für 1929 das dieſer Tage erſchienen iſt iſt dies
inal mehr als eine notwendige kritiſche Rückſchau auf die Arbeit
und Entwicklung der deutſchen Gewerkſchaften im vorigen Jahr;
es iſt ein geſchichtliches Dokument dafür, daß der moder
nen Arbeiterbewegung eine Urkraft innewohnt, die durch
nichts, ſelbſt durch die ſchwerſte wirtſchaftliche Depreſſion gebrochen

werden kann.
Die kataſtrophale Zuſpitzung der Kriſe auf dem Arbeitsmarkt

in der zweiten Hälfte der Vorjahres ließ die Befürchtung aufkom
men, daß die Mitgliederbilanz der Freien Gewerkſchaften gegen
Jahresſchluß 1929 Ungünſtig beeinflußt würde Dieſe Beſorgniſſe
haben ſich erfreulicherweiſe als unbegründet erwieſen. Der ADGB.
hat ſeinen

Mitgliederbeſtand
vom Jahre 1928 nicht nur gehalten, ſondern ihn noch geſtei
gert. Die Zahl der freigewerkſchaftlich organiſierten Arbeiter
und Arbeiterinnen ſtieg im Jahre 1929 um 81369 auf 4948 267.
Wenn dieſer Zuwachs, gemeſſen an dem Aufſtieg in den beiden
vorangegangenen Jahren, nicht beſonders groß iſt, ſo beweiſt er
döch, daß den Freien Gewerkſchaſten auch in kriſendurchbebten
Zeiten ihre Werbekraft nicht verloren geht. Daß der Auftrieb in
der Mitgliederbewegung der Freien Gewerkſchaften Deutſchlands
auch im vorigen Jahre nicht ſtockte, iſt deshalb beſonders bemer
kenswert, weil die Arbeitsloſigkeit 1929 etwa um 150
Prozent größer war als 1928. Unter Umrechnung der Kurzarbeit
in Vollarbeitsloſigkeit waren im Berichksjahr in der Konjunktur
gruppe 11,9 Prozent der Gewerkſchaftsmitglieder (1928 8,2 Pro
zent) arbeitslos, in der Saiſongruppe 28,5 Prozent (17,8 Prozent)
und in ſämtlichen Verbänden 15,1 Prozent (10 Prozent).

Wie ſich dieſe Entwicklung des Arbeitsmarktes auf die

Finanzen der Gewerkſchaften
auswirkte, zeigt eine Vergleichung der Ausgaben für Arbeitsloſen
unterſtützung im Vorjahre mit denen im Jahre 1928. Die Aus
gaben der Gewerkſchaften für Arbeitsloſenunterſtützung ſtiegen von
rund 28 Millionen Mark im Jahre 1928 auf rund 45 Millionen
Mark im Berichtsjahre. Auf die

Arbeiksloſenunkerſtützung entfielen allein 52,1 Prozent
der geſamten Ausgaben für Unterſtützungszwecke, die ſich auf 86,79
Millionen Mark beliefen, gegenüber 62,54 Millionen Mark im
Jahre 1928. Von den Geſamtausgaben der Gewerkſchaften mach
ken allein die für Unterſtützungen 42,8 Prozent aus gegen 33 Pro
zent im Vorjahre. Diefe Vergleichung ſowie die Tatſache, daß die
Koſten den Arbeitskämpfe ſich gegen das Jahr 1928 um
18,9 Millionen Mark auf 13,3 Millionen Mark verringerten, ſpie
geln am deutlichſten den Kriſencharakter des vorigen Jahres
wieder.

Auch die Einnahmen der Verbände
im Verichtsjahre waren günſtiger, als bei der ſchwierigen Wirt
ſchaftslage erwartet werden konnte. Die Einnahmen der dem
ADGB. angeſchloſſenen Verbände ſtiegen im Vorjahre um 29,69
Millionen Mark auf 251,39 Millionen Mark. Der Rückgang der
Zahl der

Lohn und Tarifbewegungen
gegen 1928 iſt aus der allgemeinen ſchlechten Wirtſchaftslage zu er
klären, die auch für die Aktionskraft der Gewerkſchaften ein natür
liches Hemmnis war. Die Bewegungen blieben init 10 814 857 um
rund 10 Prozent hinter der Zahl von 1928 zurück. Erreicht wurde
durch ſie eine

2. Zeilage zur Harzer Volksſtinme
Freitag, den 19. September 1930

beitszeitverkürzung von 1078 732 Stunden die Woche,
ſowie die Abwehr von 20 209 Stunden Arbeitszeitverlängerung
pro Woche.

Die Tariflöhne, alſo nicht die wirklich gezahlten Löhne, erhöh-
ten ſich nach der Tarifſtatiſtik des ADGB. im Vorjahre um 45
Prozent. Dieſe Erhöhung dürfte aber nach Anſicht des ADGB
eine Senkung der Akkorde und übertariflichen Spitzenlöhne etwa
im gleichen Ausmaß gegenüberſtehen, ſo daß eine Hebung des
Lohnnivegaus der deutſchen Arbeiterſchaft im vorigen Jahre
nicht eingetreten iſt.

Mit dieſen Gegenüberſtellungen iſt nur ein Teil des Jahrbuches
1929 des ADGB. grob ſtkizziert. Es iſt allerdings der Teil, der
für den um die Verbeſſerung ſeiner wirtſchaftlichen Lage ringenden
Betriebsarbeiter zunächſt am wichtigſten iſt. Was die Freien Ge
werkſchaften im vorigen Jahre hinſichtlich der Verbeſſerung des
Arbeitsſchutzes, der Sozialverſicherung, des Arbeite und Wirt
ſchaftsrechtes, der Bildung der Arbeiterſchaft und überhaupt auf
kulturgeſchichtlichem Gebiet getan haben, kann in dieſem Zuſam-
menhang nicht einmal angedeutet, viel weniger noch beſprochen
werden. Schließlich iſt auch das Jahrbuch des Allgemeinen Deut
ſchen Gewerkſchaftsbundes dazu da, um von den Mitgliedern der
Freien Gewerkſchaften, vornehmlich aber von ihren Funktionären,
geleſen zu werden. Sie ſollen daraus neuen Antrieb für ihre Ar
beit in den Verbänden erhalten und dargus Material für den
Kampf gegen die Gegner der Freien Gewerkſchaftsbewegung
ſchöpfen. z

Die Bilanz des ADGB. für das Jahr 1929 läßt die berechtigte
Erwartung zu, daß es den Freien Gewerkſchaften auch in dem noch
ſchwärzeren Kriſenjahr 1930 gelingen wird, die Verhältniſſe, die
zweifellos düſter erſcheinen, zu meiſtern und die Bahn für den
weiteren wirtſchaftlichen und kulturellen Aufſtieg der Arbeiterklaſſe
frei zu machen und frei zu halten.

G G. anaeananaeDas deutſche Rekordpferd Alba tödlich
verunglückt.

Der 3 Jahre alke Hengſt Alba,wöchentliche Lohnerhöhung von 1436 Millionen Mark,
die Abwehr von wöchentlich 367 545 Mark Lohnabzug, eine Ar der Stolz der deutſchen Vollblutzucht, erlitt beim Training einen

mit Netzen, oder durch Taucher

5. Jahrgang

Korallen-Sklaven.
Eine verſchwundene Induſtrie in Italien

Man hat Beiſpiele genug in der Weltgeſchichte daß für die Mode
aunen eines Herrſchers oder einer Geſellſchaftsſchicht Menſchenleben
eingeſetzt und geopfert werden. So auch im 16 Jahrhundert, als
aus Spanien vertriebene Juden nach Livorno kamen und die Be
kanntſchaft der wahrſcheinlich von Arabern nach Spanien gebrachten
Koralle vermittelten. Um die Mitte des 16. Jchrhunderts war die
Koralle ein bedeutſamer Handels artikel, für deren
Ausfuhr Prämien erteilt und zu deren Einfuhr und Verarbeitung
beſondere Privilegien notwendig waren. Die Kaufleute unterhielten
eine große Flotte, die mit Galeerenſklaven beſetz: war. Dieſe Sklaven
mußten nach den Korallenſtöcken auf dem Meeresgrund tauchen Die
Korallenbänke wurden von den Negern in ziemlich beträchtlicher
Tiefe abgeerntet. Außerdem aber wurden die Korallenbänke im
ſüdlichen Tyrrheniſchen Meere mittels großer Netze aus Hanfſſtricken,
die auf dem Meeresgrund geſchleift wurden, ausgebeutet

Die rohe Köralle bedarf einer ſorgfältigen Abſchleifung und Zu
rechtſchneidung, weshalb in Toskang eine Schule eingerichtet wurde
die ſich mit der Bearbeitung harter Geſteine und mit ihrer Zerſchnei
dung befaßte. Aus dieſer Schule ſind dann die geprüften Meiſter
von Livorno hervorgegangen. Alljährlich im Herbſt fand in Livorno
eine Art Korallenmeſſe ſtatt, auf der, wie eine atte Chronik berichtet,
im Jahre 1782 für 100 000 Zechinen rohe Korallen zum Zwecke der
Verarbeitung aufgekauft wurden. Wie bedeutend dieſe Induſtrie ſich
bis ins vorige Jahrhundert hinein entwickelt hatte erkennt man dar
aus, daß 1880 eine Flotte von tauſend Fiſcherbarken die Korallen
heimbrachten, für die 32 Fabriken von Livorno die in der Stadt
ſelbſt fünftauſend Arbeiter beſchäftigten, während in der umliegen
den Landſchaft, bis nach Piſa hin, weitere Zehntec.uſend Arbeitskräfte
mit der Bearbeitung der rohen Koralle beſchäftigt hatten. Auf über
30 Millionen Lire ſährlich belief ſich der Wert der ausgeführten be
arbeiteten Korallen

Die Ausfuhr der bearbeiteten Koralle ging bis nach Indien und
Afrika. Jn Madras und Kalkutta dienen ſie zum Beerdigungsritus.
Nachdem der Scheiterhaufen errichtet iſt, wird der Tote, mit Koral
lenketten geſchmückt, hinaufgelegt und unter gieichzeitiger Verbren
nung von Weihrauch eingeäſchert. Jm Orient wird die Koralle noch
immer zu Zierzwecken verwandt, bei einigen afr kaniſchen Stämmen
geben die Häuptlinge Korallenſchmuck als beſondere Auszeichnung.
An Anigen Orken in Afrika hat die Koralle ſogar Umlaufswert als
Zaßlungsmättel Jn Nordafrika, in Tun s und Tripolis bis
nach Marokko hinein, werden Korallen bei reldgiöſen Zere-
monien verwandt. Die japaniſche Koralle ſchmückt die Kopf
bedeckung der chineſiſchen Mandarinen. Die japaniſche Koralle hat
ſeit etwa zwei Menſchenalter in Europa Eingang gefund und die
Märkte Jndiens und Afrikas ſeit langem erobert Sie wurden zu ſo
billigen Preiſen auf den Markt geworfen, daß die Konkurrenz der
Korallenfiſcherei des Mittelmeeres unmöglich wurde. Seit 1910 hatte
die Korallenfiſcherei von Livorno ſo gut wie gar z aufgehört. Aber
mit herbeigeführt wurde dieſe Kriſis durch die Herſtellung künſtleri
ſcher Korallen aus Kriſtall, die von den nakürlichen, echten Korallen
nur durch Fachmänner unterſchieden werden können. Erſt in den
letzten Jahren, nachdem bedeutende Korallenbänke in größerer Tiefe
des Tyrrheniſchen Meeres feſtgeſtellt worden ſind, hat ſich die Koral
lenfiſcherei von Liverno auch wieder belebt; ſie wird nun nicht mehr

mit 9 bekrieben, ſondern aus Spezital-ſchiffen, die mit den modernſten Tauchervorrich-
tungen verſehen ſind, ſo daß der Abbau der verſteinerten Meeres
lebeweſen wieder in großem Umfange vor ſich gehen kann. H. M.

Die Hoſen des Herrn Hugenberg. Anna, die brave Hausgehilfin
im Hauſe des Herrn Geheimrats Hugenberg, war im Begriff, die
Taſchen der geheimrätlichen Hoſe zu flicken. Gedankenvoll ſchüttelte

Beinbruch und mußte ſofort getötet werden. Anna das Haupt. „Det is doch eejentümlich, ſagte ſie, „wo der
Herr Jeheimrat ſeine Hände rinſteckt, da jeht war kaputt!“

vesberryIm 5chatten
des elektrischen 9tuhls,

19 Fortſetzun Machdruck verboten.
Die Ablehnung des Verteidigers blieb unberückſichtigt. Und ſo

ging es weiter; die berüchtigten „Rotenfreſſer“ fühlten plötzlich in
ſich die Kraft, „völlig objektiv zu urteilen.

Der Verteidiger zuckte die Achſeln, und der Angeklagte warf
einen hoffnungsloſen Blick auf die Männer, in deren Händen ſein
Schickſal lag. Da war keiner, der an ſeine Unſchuld glaubte, der
auch nür den leiſeſten Zweifel darüber empfand, daß er den
Mord begangen habe. Er ſah zur Galerie empor, wo ſeine
Freunde ſaßen; auch ſie erweckkett den Eindruck der Hoffnungs
loſigkeit. Ein Linziges Geſicht ganz vorn an der Brüſtung,
lächelte, zwei Leilchenblaue Augen warfen ihm einen ermutigen
den Blick zu. Der Gefangene lächelte er wußte ja, wer den Ver
teidiger aus Cincinnati hatte kommen laſſen, und wer bisher für
alle Koſten der Verteidigung auf gekommen war. Als erſter Be
laſtungszeuge trat Frank Sims, der erſte Diener des Fullerhaus
halts, vor.
Sie haben angegeben“, ſprach der Staatsanwalt, „daß am

20. Dezember, mittags bei Tiſch, zwiſchen Herrn Calvin Fuller
ünd dem Ermordeten über einen Streit des letzteren mit dem An
geklagten die Rede war?“

„Ja.
S „Erhielten Sie damals den Eindruck,
Ernſtliches handle?“

Ja, Herr Jack Fuller erklärte, daß er ſich mit David Gordon
heftig geſtritten habe.

„Hatten Sie den Eindruck, der Ermordete ſei durch das Ver
halten ſeines früheren Freundes dermaßen angeekelt geweſen, daß
er völlig mit den Streikern brechen wollte?“

a. Um ſo mehr, als er ſich zum erſtenmal ſeit langer Zeit
freundſchaftlich mit Herrn Ealvin Füller unterhielt.“
Es ſchien Jhnen alſo, als habe zwiſchen den beiden Brüdern
eine ſtattgefunden
und Jhrer An
der Ermordete ſei

Ja.“

ſicht nach war eine ſolche nur möglich, wenn
nen wilden, radikalen Jdeen entſagte?“

ausſagen.
vid Gordon ſagte Jack iſt ein verdammter Jdiot

meine Art zu reden, das kommt noch vom Krieg, der alle demo
raliſtert hat und

herrſchte der Vorſitzende die Zeugin an,
das Falſche geſagt.
Höhe auf und erwiderte gelaſſen, voller Würde:

daß es ſich um etwas

abſcheuen.“

Fuller nicht ermordet. David iſt ein guter
brechens fähig iſt.
immer

hier“, unterbach
der Sache.
daß er zu David

daß zwiſchen ihm und dem Freund wieder alles in Ordnung ſei.“

„Der Nächſte“ war Fräulein Crack. Die alte Huäkerin ſtand
an allen Gliedern zitternd mit verweinten Augen in der Zeugen
bank. Außer den Arbeitern war ſie vielleicht der einzige Menſch
in der ganzen Stadt, der an Davids Unſchuld glaubte, und dabei
müßte ſie ihn, wenn ſie in Wahrheit ſprach, ſchwer belaſten.

„Sie wußten von dem Streit zwiſchen dem Er mordeten und
dem Angeklagten?“ fragte der Vorſitzende, nachdem er einige ein
leitende Fragen geſtellt hatte.

„Ja, aber ich hielt ihn für nichts Ernſtes. Jack Fuller war
überempfindlich, leicht gekränkt, immer

„Jhre perſönliche Anſicht über den Er mordeten intereſſiert uns
nicht“, unterbrach ſie der Vorſitzende ſchroff. „Sie haben verſücht,
die beiden miteinander zu verſöhnen. Was ſagte Jhnen David
Gordon am Telephon?“

Die alte Quäkerin wurde blaß und warf dem Verteidiger einen
hilfeflehenden Blick zu. Jn ihrer Seele kämpfte die Wahrheits
liebe mit der Angſt um David Gordons Leben.

„Jch genau entſinne ich mich nicht ſtammelte ſie
„Jch mache Sie darauf aufmerkſam, daß Sie hier unter Eid

Uebrigens wurde das Telephongeſpräch überhört. Da-

Stimmt das?“
„Ja, aber die jungen Leute haben eben heutzutage eine ge

„Sie ſind nicht hier, um eine pazifiſtiſche Rede zu halten!“
aber diesmal hatte er

Die kleine alte Frau reckte ſich zu ihrer vollen

„Hier wie überall habe ich die Lehre meines Herrn und Hei-
ands zu verkünden, liebet einander.“

„Wenn Sie dieſe Lehre glauben, ſo müſſen Sie den Mord ver

„Jch verabſcheue jeden Mord, aber David Gordon hat Jack
Menſch, der keines Ver

Ich kannte ihn ſchon als Knaben. Er war

„Der Angeklagte hat einen Verteidiger, Sie ſind als Zeugin
ſie abermals der Vorſitzende. „Bleiben Sie bei
Abend war der Ermordete bei Jhnen, berichtete
Gordon gehe, nicht wahr?“

„Ja, ſie hätten ſich verſöhnt. Jack Fuller war ganz glücklich,

Am

„Das iſt eine private Auffaſſung. Die Ergebniſſe beweiſen,
Es iſt gut, der Nächſte.“ daß der Angeklagte den Ermordeten zu ſich lockte, um

Das iſt nicht wahr. David Gordon iſt kein hinterliſtiger

aber den Mord planen, das iſt

den.
bereifer alles.

Zeugen, man braucht
auch ſchon in die Hände

Totſchlages fähig halten

David iſt ein guter Menſch
nen.

er.
dem Sie zu ihm gingen und für die Streiker eintraten.“

land geliebt hat, und warne
Mammons willen ihre Seele gefährden.“

Fräulein Erack milde.
zwei Mäntel hat, der gebe

Herrn und Heilandes

ſich alle Mühe, die
ihn mit dankbaren

ſei, hatte däs Gefuhl,

Menſch, er kann wohl im Zorn einen Menſchen niederſchlagen,
ausgeſchloſſen!“

Gott ſchütze uns vor unſeren Freun-
es ſo gut und verdarb in ihrem Ue

Mike Roſenfeld ſeufzte:
Die alte Frau meinte

Der Vorſitzende lächete befriedigt; Weiber ſind angenehme
ſie nur verwirren, dann ſpielen ſie einem

„Sie geben alſo zu, daß Sie David Gordon zumindeſt eines

„Das habe ich nicht geſagt“, ſchrie Fräulein CErack außer ſich.
Sie brach ab, begann zu wei

Aber der Vorſitzende kannte kein Erbarmen.
„Sie ſympathiſteren mit den Streikern, nicht wahr?“ fragte

„Haben Herrn Calvin Fuller mehr als einmal beläſtigt, in

„Jch ſympathiſiere mit den Armen, die mein Herr und Hei
die Reichen, die um des ſchönen

Die Geſchworenen konnten ein Lächeln nicht unterdrücken; die
arme alte Närrin!

„Sie haben die Familien der Streiker unterſtützt?“
„Ja, ſo gut ich konnte.“
„Trotzdem Sie wußten, daß dieſe Leute die Gewalt predigen

und anſtändigen Staatsbürgern ihren Beſitz rauben wollen.
„Was du an Ueberfluß beſitzeſt, haſt du den Armen geraubt.“
„Hier iſt nicht der Ort für bolſchewiſtiſche Lehren“, brüllte der

Vorſitzende
„Es iſt der Ausſpruch eines katholiſchen Heiligen“, entgegnete

„Und unſer Herr und Heiland ſagt: Wer

Aber der Vorſitzende hatte genug von den Lehren „unſeres

„Es iſt gut. Berichten Sie noch von dem Augenblick an, da
Sie erwachten und den Schuß hörten.“

Fräulein Erack gehorchte.

Dann kam der Verteidiger an die Reihe Er ſprach ſanft, gab
alte Quäkerin nicht zu verwirren, und ſie blickte
Augen an.

„Was hat Sie aufgeweckt, Fräulein Erack?“
„Jch weiß es nicht. Jch habe ſonſt einen feſten Schlaf.“
„Sind Sie ſicher, daß die Kirchenuhr elf ſchlug?“
„Ja: ich zählte die Schläge. Wunderte mich, daß es ſo früh

viel länger geſchlafen zu haben.“



Sp.
Schmeling als Weltmeiſter anerkannk. Die nationale Boxſport

behörde in Newyork hat nunmehr Max Schmeling als Schwerge
wichtsweltmeiſter anerkannt. Stribbling und Carnera ſind als
neue Anwärter auserſehen worden.

Nimzowitſch Sieger im Frankfurter Schachtürnier. Jm Frank
furter Schochturnier wurde am Donnerstag die Schlußrunde ge
ſpielt. Nimzowitſch- Dänemark wurde Sieger mit 91 Punkten
Jhm folgt der junge Ainerikaner Kaſhdan mit 9 Punkten. Ahnes
und Liſt haben je 7 Punkte. Colle 61, Przepiorka 6, Pirc 51,
Sämiſch 5, Mieſes 4, Sir Thomas 83, Profeſſor Mannheimer 2 und
Orbach 11 Punkte

Burgund am Sonntag. Am nächſten Sonntag fährt die 1. Elf
Burgunds um 11,10 Uhr nach Hornhauſen, um das fällige Punkt
ſpiel zu erledigen. Die bisherigen Begegnungen beider Vereine,brachten ſpannende Kämpfe. Bürgund hat zuletzt ſtändig mit Er
ſatz geſpielt, wodurch ſte immer knappe Niederlagen bekamen Aber
die Burgunder-Elf, wird am Sonntag in voller Aufſtellung antre
ten, um wieder ein paar wertvolle Punkte zu erringen. Die Stür
merreihe Burgunds wird wieder in Halblinks ihren ſtärkſten Tor
ſchützen heſitzen, wobei das JInnentrio ſich bemlihen wird durch aute
Durchbrüche und ſeines Paßſpiel, jede Schußgelegenheit auszu
nützen. Burgund ſpielt in folgender Aufſtellung: Tor Algermiſſen,
Lembeck, Birkenfeld, Kalbitz, Münnig, Buüſſe, Horn Weidner. Ab
Zath, Hotze, Borgsdorf. Das Fahrgeld iſt beim Spielführer am
Freitag abend abzugeben. Am Sonntaäg, den 21. September
pielen auf dem Sportplatz Burchardianger. Burgund 1. Jugend

gegen Germanig Neinſtedt 1. Jugend. Die N. Germanen verfügen
jetzt über eine ſtarke Jugendelf, die es kürzlich fertig brachte, ſogar
die Oſchersleber Jugend mit einer Niederlage abzufertigen. Die
Neinſtedter werden auch gegen Burgund ein gutes Reſultat erzielen
wollen. Die Burgunder Jugend tritt in ſtärkſter Aufſtellung an.
Das Spiel beginnt um 11 Uhr vormittags

Arbeiter Kegler. Am Sonnabend um 20 Ubr findet beim Sport
genoſſen Fritz Stauch, Hoheweg, eine Vorſtandsſitzung ſtatt. We
gen der Wichtigkeit der Tagesordnung wird gebeten, vollzählig und
pünktlich zu erſcheinen.
Ausſchreibung der leichtathletiſchen Wettkämpfe anläßlich des 21.
Stiftungsfeſtes der F. C. Sportfr. Wernigerode, am 21. 9. 1930
Um dem Feſte der Fußballer ein gutes Gepräge zu geben finden
am Sonntag vormittag, ab 9 Uhr auf dem Anger leichtathletiſche
Wettkämpfe ſtatt. Es ſind vorgeſehen für Sportler über 21 Jahre
Dreikampf: 100 mLauf, Kugelſtoßen (72 Kilo) Weitſprung- von
18 bis 21 Jahre Dreikampf 100 mLauf, Kugelſtoßen (72 Kilo
Weitſprung: Jugend von 165 bis 18 Jahre; Dreikampf: 100m-Lauf,
Kugelſtoßen (5 Kilo), Weitſprung: Jugend von 14 bis 16 Jahre:
Dreikampf 75 m Lauf, Kugelſtoßen (5 Kilo Weitſprung. An
ſchließend findet ein Werbelaguf durch die Stadt ſtatt. Gewertet
wird nach der neueſten Berechnungstabelle. Die Kampfrichter, zu
denen alle Genoſſen gehören, die ſich nicht am Wettkampf beteiligen.
haben ſich eine halbe Stunde vor Beginn auf dem Anger einzufin
den.

Sport Club 1910 e. V. Am Sonntag, den 21. September, tref
fen ſich auf dem Sportplatz an der Harzſtraße S. C. 1910 1. gegen
V. f. B. Blankenburg 1. im Kampfe um die Punkte. Die Rotwei
hen müſſen alles aus ſich herausgeben, um den Sieg an ſich zu
reißen konnten doch die Blankenburger in letzter Zeit über verſchie
dene Erſtkkaſſtge triumphieren. Da guter Sport geboten wird, iſt
der Beſuch ſehr zu empfehlen. Beginn 1430 Uhr. Anſchließend
ſpielt die 2. Mannſchaft gegen die gleiche von V. f. B.

So
Abbau der Wochenhilfe.

Zu den Leiſtungen der Krankenverſicherung nach der R.Verſiche
rungsordng. gehört auch die Gewährung von Wochenhilfe an Ehe
frauen und Töchter der Krankenverſicherken. Dieſe Wochenhilfe für
Familienangehörige iſt in den S 205a bis 205d der Reichsverſiche
rungsordnung genau geregelt. Seit Einführung dieſer Wochen
hilfe für Familienangehörige iſt das Reich an den Koſten dieſer
Wochenhilfe beteiligt geweſen. Urſprünglich hat das Reich den
Krankenkaſſen die Hälfte der Aufwendungen für die Wochenhilfe
für Familienangehörige erſtattet. Später iſt dann der Anteil des
Reiches an dieſer Wochenhilfe gekürzt und allgemein auf 50 Mark
pro Wochenhilfefall feſtgeſetzt worden. Auch heute noch beſtimmt
S 205d Abſ. 1 der Reichsverſicherungsordnung, daß zu den Auf
wendungen der Wochenhilfe für Familienangehörige die Kranken
kaſſen einen Reichszuſchuß von 50 Mark für jeden Entbindungs
fall erhalten und im Abſatz 4 des gleichen Paragraphen iſt be
ſtimmt, daß die Kaſſe beantragen kann, daß ihr vom Reiche auf
den Zuſchuß ein Vorſchuß gewährt wird, der aber den Betrag
nicht überſteigen darf, der der Zahl der vorausſichtlich zu entſchä
digenden Entbindungen entſpricht. Auch durch die Verordnung
über die Behebung ſinanzieller wirtſchaftlicher und ſozialer Not
ſtände vom 26. Juli 1930 iſt daran nichts geändert worden.

Trotzdem hat der Reichsarbeitsminiſter dem Reichs
verſicherungsamt in Berlin mitgeteilt, hinſichtlich der Gewährung

des Reichszuſchuſſes für Familienwochenhilfe ſei für die Zeit vom
I. Auguſt 1930 bis zum Ende des Rechnungsjahres 1930 (31. März
1931) eine von der Beſtimmung des S 205d der Reichsverſicherungs-
ordnung abweichende Regelung in Ausſicht genommen. Der
Reichsarbeitsminiſter hat weiter angeordnet, daß der Reichszuſchuß
in der bisherigen Höhe nur noch für ſolche Entbindungsfälle zu
zählen ſei, die bis zum 31. Juli 1930 eingetreten ſind. Für die
nach dem 31. Juli 1930 ſtattgefundenen Entbindungen ſollen zu
nächſt auch Vorſchüſſe nicht gezahlt werden.

Dem Reichsarbeitsminiſter fehlt für dieſes Vorgehen jede recht
liche Grundlage

W er Mernrdel.Fuſion in der Schuhinduſtrie. Jn der Schuhinduſtrie hat ſich
eine Arbeits gemeinſchaft größeren Stils angebahnt und zwar han
delt es ſich um eine Verſtändigung zwiſchen der Haueiſen u. Co.
An G. in Stuttgart (Mercede s) und der J. Sigle u. Co. Schuh
fabriken AG. (Salamander) in Kornweſtheim-Stüttgart.
Mercedes, die eine erſtklaſſige Qualitätsware liefert, weiſt ſeit län
gerem eine unbefriedigende finanzielle Entwicklung auf. Wahr
ſcheinlich wird in der geplanten Zuſammenarbeit eine Verſtändi
gung über die Herſtellung beſtimmter Typen verwirklicht. Betrieb
und Vertrieb ſollen geſondert durchgeführt werden. Die Verein
barung ſcheint durchaus geſund zu ſein und entſpricht nur der Ten
denz einer vernünftigen Rationaliſierung.

NeeBerliner Getreidebörſe vom 18. September.
17. September 18, September

ab märkiſche Station in Mark
Weizen 233 bis 235. 233 hie 235.
Roggen 187. bis 174 bis 175Braugerſte 204 bis 222 204 bis 222Futter u. Induſtrie-Gerſte 180 bis 195 180. bis 195.
Hafer 158. bis 169. 158. vis 169.Weizenmehl 27.50 bis 35.75 27.50 bis 35.75
Röggenmehl 2425 bis 27.50 24.00 bis 2725
Weizenkleie 875 bis 9.00 875 bis 9.00Roggenkleite 8.25 bis 8.50 8.25 bis 8.50

Amtliche Karkoffelnolierungen. Erzeugerpreiſe, Berlin, je Zent
ner waggonfrei ab märkiſchen Stationen: Weiße 1,30-1,50, Rote
und Odenwälder Blaue 1,40—1,60, Gelbfleiſchige Kartoffeln 1,80
bis 2,00 Mark. Fabrikkartoffeln 6 und 9 Pfennig, je Stärkeprozent.

Pfennig Stützungspreis für Kartoffelflocken) In Berlin ſehr
geringe Nachfrage

Berliner Milchpreis. Die Preiſe für Milch, die nach Berlin zur
Lieferung gelangt, betragen unverändert je Liter frei Berlin Für
A Milch 18 Pfennig, für BMilch 11 Pfennig, für EMilch 18
Pfennig. Die AMilchmenge iſt für die Zeit vom 19.--25. Sept.
auf 100 Prozent des AMilchkontingents der einzelnen Lieferſtellen
feſtgeſetzt. Zurzeit beträgt der Zuſchlag für a) tiefgekühlte Milch
I Pfennig je Liter, b) molkereimäßig bearbeitete Milch 124 Pfen
nig je Liter.

Amtliche Eiernotierungen vom 18. Sept. Preiſe in Pfennigen
je Stück im Großhandel: Deutſche Eier: Trinkeier, vollfriſche, ge
ſtempelte über 65 gr 14, 60 gr 131 53 gr 1234, 48 gr 1124.
Friſche Eier über 53 gr 12; ausſortierte, kleine und Schmutzeier 9.
Auslandseier: Dänen 18er 14, 17er 13 15 16er 13, Schwe
den 18er 14, 17er 131 151 ler 13, Holländer 60-62 gr
13 Bulgaren 111 Rumänen 10 Ungarn und Jugoſla
wen 11, Polen, normale 10 101 kleine, Mittel und Schmutzeier
81—9. Witterung regneriſch, Tendenz feſt.

Buttermarkk. Offigielle Feſtſtellung der Berliner Butternotie
rungskommiſſion vom 18. Sept. 1. Sorte 140 Mark, 2. Sorte
28 Mark, 8. Sorte 112 Mark, je Zentner. Tendenz ruhig

C 5Br feſtenW. B. Rachterſtedt. Ohne nähere Angaben nicht zu beantworten.

KRKeLrithsbannes
„„Schonrz-Rot- Gold

Heute abend treten ſämtliche
Anzug grünes Hemd. DieJungbanner.Kameraden im Gewerkſchaftshaus an.

Spielerſitzung ſindet nicht ſtatt.

Halberſtadt.

Oſchersleben. Reichsbanner-Jugend. Am Freitag den 19. Sep
tember findet 20 Uhr im Jugendheim unſere Jugendverſammlung
en ältere Kamerad ſollte ſeine erwachſenen Söhne zu uns

chen.

Sozialiſtiſche Arbeiter Jugend (S. A.-J.)

Jlſenburg. Am Sonntag fahren wir alle nach Wernigerode.
Alles Nähere geben wir im Konſum bekannt. Beteiligt euch zahl
reich an dieſer Fahrt.

Thale, Am Freitag, 20 Uhr Falkenabend.
Arbeiter Kinderfreunde Kuedlinburg. Alle Roten Falken und

Jungfalken treffen ſich am Sonnabend 1590 Uhr am Waterlow-
Platz zu einer Wanderung nach Halberſtadt. Gegen 19 Uhr iſt die
Gruppe in Halberſtadt. Eine Decke, Becher und Teller ſind mitzu
bringen. Am Sonntag um 19 Uhr ſind die Kinderfreunde wieder
in Quedlinburg.

Freie Gewerkſchaftajugend.

Jungbüchdrucker Halberſtadt. Freitag. den 19 September 25
Uhr, im Heim, wichtige Zuſammenkunft. Wir müſſen fleißig üben.
Um den Sprechchor bis zum 11. Oktober fertig zu bekommen. Jm
Hktober finden die Zwiſchenprüfungen ſtatt. darum müſſen wir auch
hierzu die Zeit nützen. Alſo vollzähliges Und vpünktliches Erſcheinen
iſt Vorausſetzung für ein gutes Gelingen der Veranſtaltungen

Amtliche Wetternachrichten.

ERKLARUNG: Guohenlos, O henen Ghbeſddedecht, Owrollig. Odegeckt, Ragen.
X Schnee. Don ebel. K Gewitter. O broupen, Ahoget. O Sie. O Se leicht

leicht. h r h fürsW oller Lögm Die Pfene Megen mit dem Winde die eingezeichneten linien
sodann rerbioden die Orte mit gleichem luftoruck. Dre neden gen Orten Srenenden

Andlen geden die löfttemperoture an

Wetlterdienſtſtelle Mägdeburg.

Vorausſichtliche Witterung bis Sonnabend abend.
Am Donnerstag regnete es in den frühen Morgenſtunden,

während des Vormittags blieb es krocken, aber bald nach dem
Miktagstermin ſetzte neuer kräftiger Regen ein. der in Magdeburg
im ganzen 5 inm Niederſchlag lteſerte. Mit Sonnenüntergang klarte
es auf, der Wind drehte auf Weſten und nahm an Stärke zu. Die
höchſte Temperatur des Tages war 18 Grad Auf dem Brocken
wurden am Abend bei Weſtſtürm noch 9 Grad Wärme beobachtet.
Das Aufklaren ſetzte ein beim Eindringen kälterer Luft. Dieſe er
ſtreckt ſich nach Weſten hin bis über Jrland binaus, In ihrem
VSereich iſt. das Wetter wolkig, nur vereinzelt kommt es noch zu
Schauerbildung. Vor Jrland erſcheint mit ſlarkem Barometerfall
eine neue Depreſſion, die uns am Sonnabend erreichen dürfte und
neue Verſchlechterung bringt.

Ausſichten Am Freitag bei lebhaftem Weſtwind wolkig
u, im ganzen trocken, nur vereinzelt Regenſchauer: am Sonnabend
Eintrübung und Niederſchlag.

Der Verteidiger hakte ſofort ein.
„War es gang beſtimmt elf Uhr?“ Von halb zwölf an hat

meien Klient ein Alibi, es handelt ſich alſo hier um etwas äußerſt
Wichtiges.“

„Jch zählte die Schläge“, murmelte Fräulein Erack verzagt, „es
ſchlug wirklich elf.“

„Als Sie ins Freie liefen, ſchneite es, nicht wahr
„Ja, ſogar ſehr ſtark.“
„Es fing in der Nacht von 20. auf den 21. Dezember aber erſt

um halb zwölf zu ſchneien an. Das haben mir drei Männer, die
ſich damals auf der Straße befanden, beſtätigt. Wie können Sie
das erklären, Fräulein Crack?“

„Jch weiß es nicht“, entgegnete ſie hilflos. „Muß die Wahr
heit ſagen. Als ich aufwachte, ſchlug die Uhr elf, und als ich we
nige Minuten ſpäter hinauslief, lag bereits viel Schnee auf der
Erde. Jch weiß nicht

„Jch habe nichts mehr zu fragen.“
Die Zeugin würde entlaſſen.
Nun wurde noch Calvin Fuller verhört.
Ich ſpielte bis kurz nach elf im Klub Karken, die Herren Fair

weather, Jones und Harding haben ja bereits ausgeſagt, daß ich
mit ihnen um dieſe Zeit Bridge geſpielt habe. Als ich den Klub
um ein Viertel nach elf verließ ſchneite es bereits. Ich fuhr daher
den weiteren Weg zurück, da dieſe Straße beſſer iſt. Sonſt wäre
ſich an Fräulein Cracks Haus vorbeigekommen und hätte vielleicht
noch den Mörder erwiſcht.“ Calvin Fullers Stimme verſagte einen
Augenblick. Von der Galerie herab ſtarrten ihn zwei veilchenblaue
Augen an, als wollten ſie ſich für immer jeden ſeiner Züge ins
Gedächtnis prägen. „Als Fräulein Erack mich antelephonierte,
muß es etwa dreiviertel zwölf geweſen ſein, denn ich hatte mich
bereits ſchlafen gelegt.

Oben auf der Galerie nahm ſich ein ſchönes junges Mädchen
vor, genau auf die Zeit zu achten, die ein Auto vom Klub bis zum
Hauſe der Fullers brauchte.

„Jch hatte Jack gerade an dieſem Tag vor ſeinen ſogenannten
Freunden gewarnt. Meinem Bruder waren endlich die Augen
aufgegangen, und er halte beſchloſſen, ſowohl Teſtament als auch
Schenkungsurkunde zu vernichten. Jn ſeiner kindlichen Aufrichtig
keit dürfte er das auch David Gordon mitgeteilt haben Je
denfalls wurden die Papiere nicht bei der Leiche gefünden, und es
iſt klar, daß der Mörder ſie meinem armen Bruder geraubt und
irgendwo in Sicherheit gebracht hat.

„Einen Augenblick“, warf der Verteidiger ein. „Jack Fuller hat
einigen ſeiner Freunde, die ebenfalls hier anweſend ſind, mitge-
teilt, daß er eine beglaubigte Kopie der beiden Dokumente bei dem
Notar, Herrn Eversley, hinterlegt habe.

„Davon weiß ich nichts“, entgegnete Calvin Fuller.
Herr Eversley wurde gerufen und erklärte, er habe niemals

eine beglaubigte Kopie der Dokumente in Händen gehabt.
Die nun folgenden Entlaſtungszeugen hätten ſich eigentlich je

des Wort erſparen können. Die Geſchworenen hatten ſich bereits
ihr Urteil gebildet. Selbſtverſtändlich ſagten dieſe Leute zu Da
vid Gordons Gunſten aus, die Bande hielt zuſammen, das war
eine alte Geſchichte. Und dieſe gottloſen Roten, die weder an Gott
noch an den Teufel glauben, ſchrecken auch vor einem Meineid nicht
zurück.

Ein Entlaſtungszeuge allerdings rief im Gerichtshof allgemei
nes Erſtaunen hervor. Und John Calmer ſtaunte faſt ſelbſt, als
er ſich in dieſer Rolle fand. Es war jedenfalls der erſte und ein
zige Zeuge, der den Verdacht in eine andere Richtung lenkte.

„Jch glaube nicht, daß David Gordon den Mord begangen hat“,
erklärte er. „Jrgendetwas ſtimmt bei der ganzen Sache nicht.
Erſtens der Schnee. Jch hatte mich in jener Nacht dermaßen mit
meiner Frau gezankt, daß ich aus dem Bett ſprang, mich anklei
dete und aus dem Haus lief. Bevor ich das Schlafzimmer verließ,
ſah ich auf die Uhr: es war Punkt elf. Jch erinere mich noch, daß
ich meiner Frau zurief: Um elf Uhr nachts, wenn alle Menſchen
ſchlafen wollen, treibt mich deine böſe Zunge aus dem Haus! Als
ich ins Freie trat, ſchneite es nicht. Jch lief in meinem Zorn
planlos weiter, gelangte gegen halb zwölf in die untere Stadt, traf
dort David Gordon, der eben heimkam. Als wir vor ſeiner Haus
kür ſtanden, begann es zu ſchneien. Mich fror, und ich
ging mit Gordon ins Haus, wärmte mich bis ein Uhr in der Küche
Ich weiß daher, daß er von halb zwölf bis eins daheim war. Aber
ſchon vor Monaten, gleich zu Beginn des Streiks, wurde auf
Herrn Jack Fuller geſchoſſen. Und ich weiß auch, wer der Mann
war.“

Nun kam ſogar in die gelangweilten Geſichter der Geſchwore
nen ein Ausdruck der Aufmerkſamkeit.

„Vergeſſen Sie nicht, daß Sie unter Eid ausſagen“, warnte der
Vorſitzende

„Jch weiß es. Der Mann, der damals auf Herrn Fuller ſchoß,
ohne ihn zu treffen, war Ralph Phillips, der Vetter der beiden
Herren Fuller.“

Der ganze Gerichtsſaal ſchien den Atem anzuhalten. Alle Au
gen wandten ſich Calvin Fuller zu, der leicht erblaßte.

„Wie kommen Sie zu dieſer Annahme?“ fragte der Vorſitzende
ſchroff „Welche Urſache könnte Herr Ralph Phillips haben, auf
ſeinen eigenen Vetter zu ſchießen.“

John CEalmer kratzte ſich den Kopf.
„Das iſt ſo eine Geſchichte es wird allgemein erzählt, daß der

alte Herr Daniel Fuller ſeinerzeit Joe Phillips, den Vater Ralph
Phillips, furchtbar betrogen hat. Und daß die Familie Phillips
ſeitdem

„Das gehört nicht hierher“, unterbrach ihn der Vorſitzende, der
mit Calvin Fuller einen Blick gewechſelt hatte. Uebrigens iſt
Jhre Annahme falſch, denn Ralph Phillips hat vor zwei Monaten
Fuüllersville verlaſſen und iſt nicht zurückgekehrt.“

„Jch habe ihn ſelbſt vor drei Tagen auf der Straße geſehenl“
rief John Calmer.

Abermals ſchienen die Geſchworenen aus ihrem dumpfen Dö-
ſen zu erwachen. Der Vorſitzende bemerkte es und runzelte die
Stirn. Dann ſtieß er wie ein Raubvogel auf John Ealmer nieder

„Sie ſind ein Angeſtellter der Agentur Cardigan?“
„Ja.
Dem armen John Calmer wurde unbehaglich zu Mute.
„Unfreundlich geſinnte Leute pflegen Sie einen Spitzel zu nen

nen, nicht wahr?“
John Calmers „Ja“ war kaum vernehmbar.
„Wieviel Lohn erhielten Sie von der Agentur Cardigan?“
„Zweihundert Dollar im Monat und Prämien.“
„Haben Sie Jhren Beruf aus Haß gegen die Roten ergriffen?“
„Nein.“
„Alſo nur um des Geldes willen Sie waren bereit, für zwei

hundert Dollar und Prämien Leute auszuſpionieren, denen
gegenüber Sie nicht einmal ehrliche Feindſchaft einpfanden?

Wäre der Vorſitzende ein „roter“ Agitator geweſen er hätte
nicht im Tone aärgerer Verachtung zu dem unſeligen John Ealmer
ſprechen können. Der ſenkte ſtumm den Kopf, unfähig auch nur
ein Wort hervorzubringen. Auf der Galerie aber flüſterte die
kleine Mamie BVolton ihrem Manne zu: S„Jch hab es Mike ja geſagt, John Ealmer iſt unmöglich als
Entlaſtungszeuge.“

Martin Bolton nickte a„Ja, Mike hat geglaubt, daß ſie Angſt haben würden, an das
Weſpenneſt, die Agentur Eardigan, zu rühren

Wie ein Blitz zuckte nun durch den Saal die laute Frage des
Vorſitzenden „Wieviel hat Jhnen die Verteidigung für Jhre falſche
Ausſage gezahlt!“

John Ealmers Wangen färbten ſich dunkelrot vor Zorn
„Keinen Cent!“
Der Vorſitzende lachte höhniſch.
„Das ſollen Jhnen die Geſchworenen glauben? Einen Mann

der nicht nur ein Spitzel ſſt, ſondern auch ein Einbrecher war!
(Fortſetzung folgt.)
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